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Kritische Woche
^ chspannung im Eisenkonflikt

03etvj cnbc Woche wird eine hochpolitische und stürmische
/Hg “*"• Am Montag wird der Reichsarbeitsminister im

h • m ^ iienkonflikt Stellung nehmen, nachdem sich am
li

**as bkeichskabinett mit dem Konflikt befaßte ,
des Reichstags über den Borstob der Schwerindu -

j Ttaatsautorität dürfte das längst fällige reinigende
i ^' 'enkonslikt bringen. Die Scharfmacher sind so gut
! beim - 115 bereits ein öffentliches Geheimnis. Man sieht
? in v,

" 'chsten . wenn man die Haltung der politischen Par -
Konflikt betrachtet . Sogar die Deutschnationalen

$ it, ^ cheinlich zu 50 Prozent — gegen die Aussperrung. Auf*
Sie t

^ "biverrer steht eigentlich nur die Deutsche Bolks-
^ Itis - 4 ^ J° einseitig und scharf über die Eilenrebellen

ber Reichswirtschaftsminister , dem Druck nachgebend,
^ «st̂ de .etwas eigenartige Stellung einzunehmen beginnt.

Iiĵ ^ êiliche Presse malt bereits eine regelrechte Regie-
■i» , 88 die Wand. Wen will sie damit schrecken? Das
'Hter

Zentrum, wenigstens lein Arbeiterflügel, hat aus
'
^

n Erfahrungen der letzten Reichstagswahlen gelernt.
Su

es Stegerwald nicht verdenken , wenn er keine Lust hat ,
auszulöffeln, die ihm ein Teil seiner Partei ein -

J n Wunder also, wenn auch das Zentrum jetzt im Reichs -

g ^
^ ksvarteiliche Presse kummervoll feststellt , sehr scharf

r°II "rachen sich die Folgen des Eiienkonflikts bemerkbar .

Die Aussverrung in Rheinland und Westfalen bedeutet eine bei -
sviellose Kaufkraftdrosselung in einem der wichtigsten Jndustriebe
zirke . Tatsächlich wird der Handel immer mehr in die Katastrophe
bineingezogen. In Fachkreisen rechnet mit deshalb in kürzester
Zeit mit gröberen Zahlungsstockungen . Damit mag die augenblick¬
lich in Handelskreisen zunehmende Geldverknappung zusammen
hängen , die ohne Zweifel ihren Ausgang vom Rheinland und
Westfalen nimmt. Es machen sich hier für die Wirtschastsentwick -
lung verschiedene Ursachen bemerkbar, deren krisenhafter Charak¬
ter nicht zu verkennen ist . Vorerst ist festzustellen , dab einer un¬
serer wichtigsten Herbstmärkte, der Kartoffelmarkt völlig zusam
mengebrochen ist , und dab ein anderer wichtiger Markt , der Butter,
markt, allem Anschein nach vor einem ähnlichen Zusammenbruch
steht. Die Aussperrung greift nunmehr auch auf das Kölner In¬
dustriegebiet über . Wie der Verband der Fabrikarbeiter , Zahl
stelle Köln, meldet , haben in Köln bereits zwei grobe Firmen
120 Arbeiter entlassen , auherdem steht die Entlassung von weiteren
1000 Arbeitern in kurzer Zeit bei drei anderen Firmen bevor .

Verschiedenfach wird von Vermittlungsversuchen gesprochen.
Wie WTB . mitteilt , hat Regierungspräsident Bergemann die am
Tarifverträge für di« nordwestliche Eisenindustrie beteiligten Ar¬
beitnehmer - und Arbeitgeberverbände getrennt für Dienstag zu
einer Besprechung über die durch die Aussverrung geschaffene Lage
eingeladen. Die Kölnische Bolkszeitung meldet in ihrer Samstag -
Abendausgabe aus Düsseldorf , dab im Ruhrkonflikt in der Person
des Reichsgerichtsvräsidenten Dr. Simons ein Vermittler auf¬
getreten sei .

Am die Reichsreform
, s

Bayern verlang» Rückschritt statt Fortschritt
^ -- fassungsausschuh der kürzlich stattgehabten . . * ‘ . . . . . . . .
en5 eingesetzten Unterausschüsse waren am Sams -

versammelt. Es wurde beschlossen , in den Be-
Erörterungen zunächst die folgenden Fragen zu

Auseinandersetzung zwischen Reich und Län -
!! Lu. D : ReichstagsabgeordneterBrüning , Reichs -

Wi^ ie j * a nt m , Pros . Rawjasky .
« ?#) Un

"8ttHa »ion der Länder (Landtage, Landesivitzen , Re-
kt, , ? r besonderer Rücksicht auf das Verhältnis zwischen

Reich und Einfluß der Länder aus das Reick
Berichterstatter : Ministerialdirektor Dr. Brecht

TötitÜ 8 des Landeshauptmanns Horton , Ministerial -

IL ^ ern, »^ ' E>effter , Staatspräsident Dr . Bolz - Stutt -
f>anD -r

ter Dr. Petersen - Hamburg .
» ?»Iî °rtsche Revier, ,

l ' i SJY> ' , Ol t ' | VlU 1 Vit ttilt mfVMUU ' U » * -' * * ' ' • — - -

j EiINarer Verfassung zum Ziele haben :
« ^ bix,

""bautonomie der Länder und ihre Sicherung:
™ Ŝ!i&nô .

u lonont*c der Länder , d. b . die Sicherung gegen Be-
, des Gebietes der Länder ohne ihre Einwilligung

•• Artikels 18 ;
K »!8 oh.lin

oUnB des Gesetzgebungsrechts des Reiches durch
^ .

"
>>ilo

" r̂ Abänderung der Artikel 7 bis 10 der Reichsver -
,1 lSlBeien , D

.°" Polizei , Wohlfahrtspflege, Unterrichts - und
ivwie des Kultusweiens an die Länder ;

! der Verwaltung der Länder gegen Eingriffe

f

Hth Un8 ;
^ mtenuno einer größeren finanzielle» Selbständigkeit

1 St» Ausscheidung der Steuerquellen und Rücküber-
Keg ^ " erverwaltung sür die eigenen Steuerquellen, Er -

p
' " " nzausgleichs, der den rechtlichen und tatsächlichen

!
^ ichz. ^ovricht und die Erbaltung der Länderselbständig -

Î ^ Vit!!
** Reichsrats »um Eesetzgebungsfaktor;

Sicherung aller dieser Forderungen der
fiit a, 76a 1)61 Reichsverfassung , Dreiviertelmehrheit

-̂enderung von Bestimmungen, welche Länder -

« Ü°^ ^ ^!er ^ Lastern hatte schon in der Länderkonferenz
Ith C ,

n ist ^ 'Mlinien gesprochen . Wenn nun auch nicht
1^

io? O"" die Unterausschüsse oder gar eine spätere
UrHf solche Richtlinien eingehen und ein-

8eZ N ?^ ich hat ja der Reichstag dazu auch noch
b0* v rtIein mitzureden , so sind die bayerischen

^ durchaus geeignet, bereits dem Versuch zu
. r^ n Reichsreform erhebliche Hindernisse zu

Preußen der Hort der deutschen Reaktion
^ out V ® bcmü£»t sich jetzt die Regierung Held, ge-

-.sievubii , Äolische Bayerische Volrspartei , - in der
SVWJbiew q

e Rolle der preußischen Reaktion von
* (Eni . iierdings wird auch in diesem Falle die

^ Wicklung das entscheidende Wort sprechen,
Partikularistische Starrköpfigkeit und reak¬

tionäre Kurzsichtigkeit dem deutschen Reiche noch erhebkichen
Schaden zufugen.

Der Einheitsstaat
Bortrag des Staatspräsidenten Gen. Dr . Reminele

in Heidelberg
Auf ergangene Einladung sprach am vorigen Freitag in der

Universität Hekdelberg Een . Staatspräsident Dr . Remmele vor
den sozialistüchen Studenten über bas zur Zeit viel erörterte
Thema: Der Einheitsstaat ! Die Veranstaltung war sehr zahlreich
besucht , die Anteilnahme der Zuhörer am Vortrage selbst eine
recht lebendig« . Auch Gen. Dr. Radbruch , der frühere Reichs¬
justizminister und jetzige Professor an der Universität Seidelbera
war anwesend .

-siach kurzen einleitenden Worten des Obmanns der sozialisti¬
schen Studentengruvve, Gen . Staatsanwalt Di . Marx , verbrei¬
tete sich Gen . Remmele, wie er dies in letzter Zeit schon durch die

Presse getan, über den Einbeitsstaat, die Reichsreform und die
Länderkonferenz . Er wehrte von vornherein die Einreihung sei¬
ner Person in eine schematische Formel ab, er sei kein abgestem¬
pelter Unitarist, noch weniger ein Föderalist Aber er sehe die
Entwicklung klar und gründe darauf seine Meinung . Remmele
ließ dann , von der Reichsverfassung ausgebend, das Verhältnis
der Länder zum Reich politisch Revue passieren, besprach di« Si¬
tuation Preußens zum Reich, die finonzielle Belastung der Steuer¬
zahler durch das Regieren nebeneinander , die Selbständigkeits¬
bestrebungen der Länder , das Verlangen der Wirtschaft , der Ge¬

werkschaften, der Sozialdemokratischen Parteien und anderer grö¬
ßerer Körperschaften nach Zentralisierung der Verwaltung und Be¬

seitigung des Dualismus — er erbrachte hierüber zahlenmäßig
recht durchschlagendes Material —, um dann zu bem Schlüsse zu
kommen : Eine Verwaltungsreform ist in Deutsch¬
land notwendig !

Genosse Remmele kam dann auf einen Artikel der Frankfur¬
ter Zeitung : Süddeutschland und die Reichsreform ( Abendblatt vom
7. November) zu sprechen, in welchem u. a . gesagt war : „Ein
Mann wie der badische Staatspräsident Dr. Remmele, der trotz
grundsätzlich unitaren Standpunktes vor Jahresfrist noch deutlich
zu bremsen versuchte, bat sich im Rahmen der Hemmungen , die ihm
die Zugehörigkeit »u einem fünfzigvrozentig föderalistischen Kabi¬
nett auferlegte, auf der letzten Länderkonferenz durchaus positiv
betätigt und sich um das Zustandekommen einer Verständigung
febr verdient gemacht ." Er bemerkte hierzu , daß er seine
Stellung in der Angelegenheit nicht geändert
habe ; schon vor Jahresfrist habe er in einer Versammlung des so¬
zialdemokratischen Vereins Karlsruhe die gleichen Ansichten ver¬
treten . Er , Remmele, sei immer aus der gleichen Lini ^
geblieben wohl aber hätten maßgebende Personen und Mi¬

nister im Reiche ihre Ansichten zugunsten der Lander revidiert.
Man müsse auf diesem Gebiet Realvolitiker sein und das

Mögliche zu erreichen suchen . Dann diene man der Sache des
Einheitsstaates am besten. Deswegen trete er auch ein für die
Erhaltung der Länder , wenn sie lebenskräftig sind. Bestimmte Ar¬
beitsgebiete müsse diesen zum Vollzug bleiben. Man kann nicht
'ofort den Einheitsstaat haben , man muß eine Teillösung
s u ch « n . Reformiert Preußen, dann bat Süddeutschland bestimmte
Konsequenzen zu ziehen . Die Besleitigung der Dvmnastien, so schloß
Genoss« Remmele, würde Stückwerk bleiben, falls es der Republik
nicht gelänge, ein erträgliches Verhältnis zwischen Reich und Län¬
der zu schaffen.

Genosse Marx dankte dem Vortragenden herzlich und gab der
zutreffenden Auffassung beredten Ausdruck, daß die Darlegungen
des Staatspräsidenten Remmele zur Klärung der strittigen Frage
des Einheitsstaates wesentlich beigetragen haben .

vor großer Arbeit
und schweren Ausgaben

G . Sch . Karlsru be . 12 . November .
Der Reichstag nimm ! am heutigen Tage seine Beratungen auf .

Er sieht sich vor große Arbeiten und schwereAufgaben gestellt . Die
Entscheidung , die zum ersten Beratungsgegenstandgefüllt werden muß,

- kann aus dem Gebiete der Wirtschafts - und Jnnenvolitik von weit-
tragender Bedeutung werden . Der Wirtschaftskamvf , den die zügel¬
los machtlüsternen und übermütigen Eisenbarone geradezu frivol
heraufbeschworen haben , ist auch ein überlegter und bewußter wirt¬
schaftlicher Putsch gegen die Staatsautorität . Es
sollen nicht nur die berechtigten Lobnansvrüche der Arbeiter nieder¬
gerungen und dadurch dem gesamten deutschen Unternehmertum
ein Signal zum gleichartigen Vorgehen aus der ganzen Linie gege¬
ben werden , das Ziel ist auch ein politisches : gegm die Re¬
gierung, in der Sozialdemokraten sitzen , soll ein Streich geführt
werden , der ihre Eristenz erschüt̂ rn und ihre Konsolidierung ver¬
hindern soll . Und der AutoritiDdes demokratisch fundamen -
tierten Staates soll ein möglichst tödlicher Stob versetzt werden .
Ob sich im heutigen Reichstag eine Mehrheit findet, die bereit und
entschlossen ist, die Macht und die Kraft des Staates gegen die
Eisenbarone einzusetzen, muß abgewartet werden . Versagt aber
der Reichstag, wodurch auch die Reichsregierung gehemmt und ge¬
schwächt werden würde , sind auf wirtschaftlichem und politischem Ge¬
biete die Folge» unberechenbar . Dae Formen und der Charakter der
kommenden Wirtschaftskämpfe könnten eine Veränderung erfah¬
ren , an der nur die Radikalinskis auf der äußersten Rechten und
Linken , wie die Katastrovhenvolilikerüberhaupt , ihre Freude haben
würden . Das müßte die deutsche Wirtschaft aufs allertiesste schädi¬
gen . Der Reichstag wird also sofort an seinen ersten Sitzungs¬
tagen zu beweisen haben , ob er wirklich auch ein Sachwalter
der Allgemein interessen gegen die Sonderinteressen machttrun¬
kener vrivatkavitalistischer Gruppen und ein Schützer der Staats¬
autorität ist.

Eine weitere Entscheidung von möglicherwefs « erheblicher Trag¬
weite, ist in der P a n z e r k r e u z e r f r a g e ru fällen. Werden
die Einschüchterungsoeriuche Erfolg haben beim Zentrum und bei
der Wirtschaftspartei, di« den Rücktritt des Webrministers im Falle
der Annahme des sozialdemokratischen Antrages ankündigen ? Ge¬
wiß, Herr Gröner hat sich in überflüssiger und wohl auch etwas
übermütiger Weife mit dem Panzerkreuzer ohne zwingende Rot
derart solidarisiert, dab seine Lage und Stellung nach eventueller
Ablehnung des Weiterbaues des Kreuzers nicht leicht ist. Sein
spekulativ -dreistes Wort gebaut wird erdoch ssollte dem Zen¬
trum und der Wirtschaftspartei zu denken geben , wie das Machtge¬
fühl der Generale und Admirale gesteigert werden würde , wenn der
Kreuzer weiter gebaut werden sollte . Die Sozialdemokratie hat kein
Interesse daran , eine Personenkrise im jetzigen Kabinett berbeizu -
führen , aber eine dem Volksemvfinden Rechnung tragende Ent¬
scheidung gegen den Panzerkreuzer ist unendlich wichtiger , als das
Verbleiben des Herrn Eröner im Amte . Und Herr v . Hindenburg
wird sich vermutlich sehr hüten , wegen des Panzerkreuzers den
Reichstag aufzulösen . Die Ausgaben für diesen Bau stehen zur ge¬
genwärtigen Finanzlage in einem solch offenen und schreienden
Widersvruch , daß die Opposition gegen den Kreuzerbau sebr
wohl gegen den Feldmarschall und den General die Wahlschlacht
wagen kann.

Bange machen gilt also nicht , am wenigsten u . E.
für die Sozialdemokratie .

Im Reichshausbalt klafft ein vom Bllrgerblockreichstag ver¬
schuldetes Defizit von 0—700 Millionen . Steue Steuern
droben und werden unvermeidlich sein . Aber ehe der Reichstag
neue Steuern bewilligt , hat er die verdammte Pflicht und Schul¬
digkeit , alle Etats sich gründlich und kritisch anzuseben und , wo
immer es möglich und geboten ist , energisch Streichun¬
gen vorzunebmen . Das gilt vornehmlich für den Reichs¬
wehretat , der weit LbUtsetzt ist. Nicht minder scharf find die
übertragbaren Posten und Fonds anrufassen , die eine
Summe von rund 000 Millionen ausmachen . Mit diesen über¬
tragbaren Fonds wird ein heilloser Unfug und eine nicht
mehr zu rechtfertigende Ausgabewirtschast getrieben. Wir erwar¬
ten auch , daß die Sozialdemokratie den Reichstag abermals vor die
Entscheidung stellt , endlich «ine wesentliche Kürzung der hohen
Pensionen eintreten zu lassen . Weiter muß an die Verein¬
fachung und Verbilligung unseres viel zu teuren und
schwerfälligen Verwaltungsavvarates heran gegangen
werden Wir sind überzeugt , dab die Summen, die hier eingefvart
werden können , wenn zweckmäßig und gründlich durchgegriffen
wird, viel viel größer find , als gemeinhin angenom-men wird. Die
notwendige Vereinfachungunseres unübersehbaren und kostspieligen
Steuerwesens wird zu reichlichen Mehrerträgen für das Reich füh¬
ren . Auf den Gebieten t>es Finanz- und Steuerwesens bietet sich
auch di» Handhabe , um einer wirksamen Reichsreform
den Weg zu ebnen .

Auf sozialpolitischem Gebiete erwachsen dem Reich und
den Gemeinden dauernd gröbere und dringlichere Aufgaben. Auch
hier ist eine Vereinfachung von nöten, aber abzuweisen ist
jede finanzielle Minderung . Was das Reich , di« Länder
und Gemeinden auf diesem Gebiete ausgeben, kommt der ge¬
samten Volkswirtschaft in hohem Maße wieder zugute . Wir wissen
aus der Erfahrung, dab der „Svarsinn" der bürgerlichen Parteien
gerade bei sozialpolitischen Ausgaben sich gern betätigt. Die So¬
zialdemokratie wird deshalb harte Arbeit zu leisten bekommen.
Das große Werk der Neugestaltung unseres in jeder Beziehung ver¬
alteten Strafrechts ist in der Vorbereitung. Wer es droht fo ge¬
staltet ru werden , dab die Sozialdemokratie sich bereits in die
Kampfesstellung dagegen gedrängt siebt. ,

Aus der Fülle der gesetzgeberischen Ausgabe« haben wir heute
nur die oben angeführten erwähnt. Sie allein zeigen , daß der
Reichstag in einen ungemein wichtigen Sefstausabschnitt ein« -
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treten ist. Dazu kommt noch, dab endlich eine feste Mehrheit im l
Reichstag« selbst und eine wirklich aktionsfähige Reichsregierung
zu schaffen ist. Ohne eine tragsähige Koalition und ohne eine auf
sicherer varlamentariicher Basis stehende Regierung ist es un¬
möglich , fruchtbringende Arbeit zu leisten. Wie sich hier die Dinge

gestalten werden , ist noch ungewiß . Die Sozialdemokratie ist zu
verantwortungsvoller Mitarbeit bereit und sie weih auch , dah
Koalitionspolitik nur möglich ist , wenn keine der beteiligten Par¬
teien den anderen unter allen Umständen ihren Willen aufzwingen
will . Für jede Partei gibt es jedoch Fragen , die , wenn keine Ver¬

ständigung über sie zu erzielen ist , ihr die Fortsetzung der Koali¬
tion unmöglich machen . Und an solchen Fragen fehlt es im Reiche
wahrlich nicht . Auch ein auf der gegenwärtigen Parteigrundlage
konsolidiertes Reichskabinett wird in der Folgezeit immer wieder
einen harten Stand bekommen. Es ist der feste Wille des jetzigen
Kanzlers , wenn irgend möglich , eine Regierung auf län¬

gere Sicht zu schaffen , denn die bisherigen häufigen Regie¬
rungskrisen lähmen nicht nur die Exekutive und die Legislative , sie
ruinieren mit der Zeit auch das parlamentarische System, an des¬

sen Erhaltung gerade die werktätigen Volksmasien das größte Jn -

teresie haben . ^
Der Reichstag und di« Parteien kennen das grobe Mab ihrer

Aufgaben und Pflichten . Mögen sie sich ihrer würdig

und gewachsen erweisen .

Nationale Leute untereinander
Im Stahlhelm lesen wir die freundliche Mitteilung an

den Stablhelmkreisfübrer v. Laynau : „Sie teilen uns mit . das em
Herr v . Bodungen in zwei Orten Ihrer Ortsgruppe iin Auftrag
des Tannenberg -Bundes gesprochen und dabei behauptet Alt , der

erste Bundesführer , Kamerad Seldte , und der zweite Bundes -

fübrer Kamerad Düsterberg gehörten einer Loge an , und die
Bunde

'sleitun « des Stahlhelms stände unter dem Einfluß der Logen.
Nachdem diele Behauptungen von den Beteiligten schon oft genug
mit aller Deutlichkeit als gemeine Lüge bezeichnet worden find ,
werden wir jeden, der sie in Zukunft wiederholt , in aller Oeffent-

lichkeit als gemeinen Lügner und Verleumder erklären Ulld behan¬
deln . „Der Tannenberg -Bund , das ist die Privatorgamsatron des

Hauses Ludendorff . „Haus Ludendorff' — dieser Ausdruck ist von
Ludendorff selbst geprägt worden und wird von ihm und seiner Frau
geflissentlich lanciert , wobei es jedem frei steht , ob er dabei an

größenwahnsinnige Aspirationen nach dem Haus Sohenzollern oder
dem Saus Wahnfried denken soll. Das .Saus Ludendorfs siebt
überall Freimaurer und Juden , also auch hinter Seldte und Duster¬
berg . Die Drohung mit dem «engten Lugner und Verleumder
beliebt fufi auf fiaus Ludeirdorff Brb seine Sendboten . Wird der

groß« Seldte den noch größeren Ludendorff nun öffentlich zum Duell

fordern ?

Sndwestdeutfcher Technitzertag
ia Karlsruhe

Neunter Santa « des Gaues Südwestdeutschland des Bundes
’

der technischen Angestellten und Beamten
Karlsruhe , 10. Rov . (Eig . Bericht.)

2m festlich geschmückten großen Saale des „Friedrichsbof "

tagte der Neunte ordentliche Gautag des Gaues Sudwestdeutsch¬
land des Bundes der technischen Angestellten und Beamten . Der
Bund ist der Einheitsverband aller tn technischen Betrieben (Ma¬

schinenbau, Chemie, Gärtnereibetrieben . « augeMrbe . Architektur)
arbeitenden Angestellten. Der Bund bemüht .sich für Abschluß von
Tarifverträgen und bietet für se,ne Mitglieder Rechtsschutz im.
Arbeitsvertrag und auf dem Gebiete des Patentwesens . Auch ist
der auf gewerkschaftlichem Boden stehende Bund mr angemessene
Eingruvvierung seiner Mitglieder in den staatlichen Btneben be¬
müht . Der Eautag wurde am Samstag nachmittag 4 Uhr von
dem Vorsitzenden des Gauvorstandes , Kollegen Strahle (Mann¬
heim) m,t einer Ansprache eröffnet , in der er die zahlreich erschie¬
nenen Delogierten aus Baden , Pfalz und Württemberg , sowie die
Vertreter der befreundeten und verwandten Organisationen herz-

lich begrüßte. Dom Bundesvorstand Baden sind Dr . Psrrr -
mann sowie die Kollegen Kraft und S a m m erschienen , m

Als 1 . Redner nahm Dr . Pfirrmann (Berlin ) das Wort
und überbrachte die Grüße des Bundesvorstandes . Hierauf foAen
Ansprachen der als Gäste erschienenen Vertreter von Behör¬
den und Verbänden . Zum 1 . Vorsitzenden wurde Stucky (Lud¬
wigshafen ) . zum 2 . Häußler ( Karlsruhe ) und zum Schriftführer
Schmierer (Stuttgart ) gewählt .

Alsdann folgte
der Geschäftsbericht des Gauleiters , Kollegen Bote (Stuttgart ) ,

der u . a . erklärte : Die gegenwärtige Wirtschaftslage ist als ver¬
hältnismäßig günstig zu betrachten. Der Hochkonjunktur von 1927
folgten allerdings im Jabr 1928 vereinzelte Abschwachungen . Die
Metallindustrie und viele andere Betriebe sind dauernd gut be-

poincar ^ reSivivus
Poincarö Ministerpräsident ohne Portefeuille — Sozia¬

listische Opposition
PoincarS ist wieder Herr der Situation in Frank¬

reich . Die Radikalsozialisten sind aus dem Kabi¬
nett, das sich ein „Kabinett der republikanischen Eintracht "
nennt, ferngeblieben . Am Sonntag abend hat In¬
nenminister Tardieu die endgültige Besetzung des
neuen Kabinetts Poincars mitgeteilt . Das De¬
kret über die Ernennung der Minister wird morgen im
Journal Official erscheinen. Poincarö hat sich mit seinen
Ministern ins Clysee begeben, um dem Präsidenten der
Republik das neue Kabinett vorzustellen :

Inzwischen gibt Havas folgende Ministerliste aus :
Ministerpräsidium ohne Portefeujlle Poincare (Republi¬

kanische Vereinigung ) : Finanzen Cheron ; Justiz Bartbou ;
Außenministerium B r i a n d ; Innenministerium Tardieu ;
Krieg Painleoe ; Marine Leygues ; Handel Bonnefous ;
öffentliche Arbeiten Forgeot ; Arbeit Loucheur ; Unterricht
Mailand ; Luftfahrt Laurent Eynac ; Landwirtschaft der
französische Gesandte in Bern Jean Hennessy ; Kolonien
Maginot ; Pensionen Anterion .

Der französische Präsident Doumergue hat das Ernen¬
nungsdekret des neuen Kabinetts PoincarS, das da¬
raufhin sofort eine Sitzung abhielt, Sonntag nacht unter¬
zeichnet. Das neue Ministerium stellt sich am Donnerstag
der Kammer vor .

Die sozialistische Kammerfraktion und der erwei¬
terte Parteivorstand haben in einer gemeinsam abgehaltenen
Sitzung auf Vorschlag Leon Blums eine Entschließung ange-

fhäftigt . Wir haben somsagen eine ausgesprochene Pro«
itkonjunktur . Daneben wurden große Mittel für die Ratio¬

nalisierung und die technische Vervollkommnung aufgewendet . Die
Steigerung der Produktivität der Wirtschaft muß sich auswirken
in einer Steigerung des Anteils am Ertrag der Arbeit .
Es wurden verschiedentlich Versuche gemacht, die Preise her¬
abzusetzen , um nicht fortwährend die Lohn- und Gehalts¬
erhöhung zu betreiben . Diese Bemühungen stieben aber auf star¬
ken Widerstand von seiten gewisier kapitalistischer Unterneh¬
mungen . Man hat sogar versucht , den Konsumvereinen ,
die billiger vettaufen , die P r e i s e d i k t ie r e n zu wollen. Preis¬
konventionen, Kartelle und Trusts beherrschen heute das Feld .
Diese Entwicklung wirkt sich natürlich in einer rücksichts¬
losen Preisdiktatur aus . Es bleibt mithin kein anderer
Weg, als von seiten der Organisationen auf eine Erhöhung
der Gehälter und Löhne hinzuwirken . Das Eehaltsniveau
der technischen Beamten und Angestellten ist unzulänglich . Grund¬
sätzlich ist zu sagen : Rationalisierung ohnp Steigerung des Real¬
einkommens der Werktätigen ist ein volkswirtschaftliches Verbre¬
chen, dem der Staat mit allen Machtmitteln entgegemoirken muß.
Das wichtigste ist und bleibt die

Selbsthilfe durch die gewerkschaftliche Organisation .
Deutlich sieht man an den jetzigen Vorgängen in Rheinland -

Westfalen mit welcher Rücksichtslosigkeit die Arbeitgeber glauben
sich über verbindlich erklärte Schiedssprüche himoegsetzen zu können.
Wo bleibt hier Tarifvertragstreue und Staatsautorität . Der Satz
Macht geht vor Recht, wurde noch nie brutaler zur Geltung ge¬
bracht wie hier . Die Kollegen sollten sich ein Beispiel an der Arbei¬
tern nehmen. Während nämlich in allen Betrieben der Betriebs¬
rat existiert , haben die technischen und anderen Angestellten häufig
nicht den Mut , einen Angestelltenrat zu wählen .

Die neuen Arbeitsgerichte und Landesarbeitsgerichte bewähren
sich und man kann sagen, daß in ihren Urteilen soziales Verständ¬
nis steckt . Wichtig ist die Schulung der Beisitzer . Die Kurse zur
Ausbildung derselben bewähren sich sehr gut . Hand in Hand damit
muß die Schulung der Funktionäre gehen.

Die Angestellten müssen aus der anderen Seite auch
politisch denken lernen .

Wir müssen sie erziehen, damit sie bei den politischen Wahlen nur
denjenigen Kandidaten ihre Stimme geben, die sich für unsere
Ideen einsetzen . Die weltbeherrschende materielle Gewalt des Ka¬
pitalismus hat es nicht verhindern können, die freigewerkschaftlich«
Idee , die immer neue Menschen mit sich fortreißt , zu unterbinden .
Daraus schöpfen wir den Glauben und die Ueberzeugung, dab der
freigewerkschaftlichen Idee unseres Bundes die Zukunft gehört.
(Lebhafter Beifall .)

Zum Geschäftsbericht des Gauvorstandes sprach Kollege Strähle -
Mannheim . Er behandelte hauptsächlich interne Gauangelegen¬
heiten .

An der nun folgenden Aussprache beteiligten sich di« Kollegen
Strähle - Mannheim , Meißgeier - Karlsruhe , Schröder - Konstanz,

Ser Kurier der Darin
Roman von Sir John Retcliffe d. I .

( Copyright 1928 bv Wilhelm Eoldmann , Verlag . Leipzig.)
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„Sit haben versucht , den Kaiser ins Ausland zu bringen !"

schrie der Offizier . „Sie sind mein Gefangner !"

Aber vor der Verhaftung schützen Jakowlesf nun seine ge¬
treuen Kamvfkameraden , die an einen Verrat nicht glauben woll¬
ten . Jakowlesf , der eine übermenschliche Energie entwickelte, ließ
die Maschine abkovveln. Während der Zug mit den Gefangenen
stehen blieb , raste er nach Omsk weiter und setzte sich telegraphisch
mit der Regierung in Petrograd in Verbindung . Aber von seinen
ehemaligen Freunden erhielt er den Befehl , sich dem Sowjet von
Jekaterinburg zur Verfügung zu halten . Er sei außer Gesetz. Ja -
kowleff, der noch immer die Hoffnung nicht aufgab , den Kaiser
retten zu können, raste mit der Maschine nach Kulomzino , lieb an-
koppeln und dirigierte den Zug nun nach Jekaterinburg . Er dachte ,
die dortige Regierung zu überreden , den Zug weiterfabren zu las¬
sen . Denn die Verbindung zwischen der Zentralregierung und den
Ortssowjets , besonders in Sibirien , war noch recht dürftig und
funktionierte teilweise überhaupt nicht . Aber als der Zug in Je¬
katerinburg einlief , wurde er sofort von Roten Garden in Empfang
genommen. Jakowlesf , auf die Macht seiner Persönlichkeit pochend ,
den Tod verachtend, eilt in die Sowjetsitzung. Sein Detachement,
ärgerlich über die Behandlung , die man Jakowlesf zuteil werden
läßt , wütend über die Einmischung der fremden Soldaten , setzt sich
inzwischen zur Wehr . Es kommt zu einem kurzen Kampf . Das
Detachement wird entwaffnet . Jakowlesf wird in der Sowietsitzung
niedergeschrien. Er weiß, daß im Komitee in Moskau sein bester
Freund , sein treuester Kamerad Trotzki ist. Die Petrograder Re¬
gierung will ja nach Moskau übersiedeln. Entschlossen , die Misiion ,
die er von der toten Alexandra erhalten zu haben glaubt , durchzu¬
führen oder zu sterben, eilt Jakowlesf nun nach Moskau , um die
Gefangenen noch einmal in seine Hände zu bekommen .

Aber Trotzki empfing ihn nicht .
Jakowlesf wurde verhaftet . Er verschwand . Er tauchte nicht

mehr auf . Sein Name war ausgelöscht. Er wurde verschlungen
von der Revolution . Er folgte seiner toten Geliebten auf dem
gleichen Wege, der zur leuchtenden Freiheit führen sollte und in
der Nacht de» Tode» und der Vergessenheit endete.

Der Kaiser , die Kaiserin und die Großfürstin Maria wurden
in Jekaterinburg im Hause eines Kaufmanns untergebracht . Die
Großfürstinnen und der Zarewitsch folgten nach . Die letzten Ge¬
treuen , die das kaiserliche Paar auf dieser abenteuerlichen Reise
begleitete , die eigentlich eine Flucht war und — Duplizität der
Ereignisie ! — an die Fahrt Ludwigs XVI . nach Varennes er¬
innert , wurden teils »urückgeschickt, teils eingesverrt . Fürst Dol-
goricki , eine der tapfersten , edelsten und sympathischsten Erscheinun¬
gen ^

in dieser Zeit des Zusammenbruchs, büßte seine Treue Mt
Nikolaus zunächst damit , daß er ins Gefängnis geworfen wurde.

Der letzte Akt der Tragödie Romanow hatte begonnen.
22.

Hätten die Petrograder noch Zeit gehabt, sich mit fremden
Angelegenheiten zu befassen , so hätten sie es sicher unbegreiflich
gefunden , daß nach der Explosion im Haus« der Tänzerin Lu de
Lys im Winter 1917 keine Untersuchung eingeleilet wurde . Hatte
doch ein« grobe Anzahl Menschen den TÄ > unter den Trümmern
des zusammengebrochenen Flügels des Palastes gefunden . Es
waren einige bedeutende Menschen aus der alten Zeit unter ihnen
gewesen, aber obgleich diese alte Zeit kaum einige Monat « fern
Ikig , so war sie doch scheinbar schon menschenfern, weltenweit .

In jener denkwürdigen Nacht des 8. November 1917 war der
Kurier der Zarin der Gefangene der Tänzerin geworden. Mit einem
fremden Lächeln, das niemand deuten konnte außer Fufhima , die
auf den leisen Klang einer verborgenen Klingel herbeieilte , bettete
die ' Frau , noch glühend von den Freuden der Nacht, von dom Toben
des Festes und der Katastrophe , die den Tumelt beendet hatte , den
Bewußtlosen auf ihr eigenes Lager . Mit einer müdeu Handbewe-
gung nahm sie den Blauen Mogul weg , den Stein der Zarin , um
den der Marineoffizier so viele Abenteuer bestanden batte . Sie er¬
teilte der kleinen Chinesin , die lautlos in ihrem gestickten roten
Seidenmantel hin und der huschte, einige Befehle , während sie die
Brust des Bewußtlosen nach einer Wunde absuchte . Als ihre Hand
wie liebkosend weich über sein Haar strich, fühlte sie eine klebrig«
rote Flüssigkeit. Sie sandte die Chinesin zu dem verschwiegenen java¬
nischen Arzt Dr . Jtoko . Er kam nach einer halben Stunde . Ein
kübler , lächelnder Asiate, der sich in allen Ländern umhergetrieben
batte und unbegreifliche Beziehungen zu den rätselhaftesten Men¬
schen unterhielt .

„Es ist zwar ein Mann der weißen Rasse," sagte Lu de Lys
und sab den Japaner durch halbgeschlossene Augen an , „aber du
wirst mir die Gefälligkeit nicht abschlagen, ihn zu untersuchen.

"

nommen , m
dete Minist
nationalen Block

der sie das ohne die Radikalen ^ ,«
nisterium als einen geführt ': J

bezeichnen, als es das o o ^
gegangene Ministerium der nationalen Eimgu^
und ihm gegenüber eine kategorische Opp » ! ' '

st e l l u n g der sozialistischen Partei ankündigen . ^
Das neue Kabinett Poincarö ist keine schöne

worden . Es ist ein ausgesprochenes Rechts k a o ^
Poincars selbst erklärte zwar nach der Vorstellung ,
neuen Minister im Elysee , er hoffe , daß sein Kabm ^
am Waffenstillstandstaggeboren worden sei, auch den ^ .
stillstano zwischen den Parteien bringen werde . * *
Presse ist übereinstimmend der Meinung, daß
Kabinett einen deutlichen Rechtsruck ge,SE
Die Rechtspresse schreit überlaut Sieg
Triumph .

Litwinows Wechselfülschungkp
Paris , 12. Nov. (Funkdienst.) In Verfolg der Klag«>^ !

sowjetrussische Handelsamt auch bei der Pariser Justiz^ p
Aufgabe falscher Wechsel durch den Bruder des russische? ^ ^
kommissars Litw inow eingebracht batten , bat die Pnrm ^
»ei eine Anzahl von Haussuchungen vorgenommen . j#
gelungen , sämtliche 7 Wechsel im Gesamtbeträge von 200 ,
Sterling aufzufiudeu . Im Verlauf der Untersuchung f
Reihe von Dokumenten beschlagnahmt, deren Prüfung
abgeschlossen ist . Vor allem hat man festgestellt, daß
Bankier Michael Holzmann , der wegen verschiedener
ketten mit der Polizei Berlin verlassen mußte und sich . \
Paris niedergelassen batte , schwer in der Affäre
promittiett ist . Das ganze Ausmaß seiner Schuld steht
noch nicht fest .

K

Stein -Kaiserslautern . Berg -Mannheim und Stucky-Ludo>»
In der Aussprache wurde die Notwendigkeit einer Weiünâ
für arbeitslose Kollegen gutgeheißen, die im vorigen 3E i
Rot bat lindern helfen . Ein diesbezüglicher Antrag w*“*
nommen.

Alsdann wurden folgende drei Resolutionen einstim «^
nommen : '

Die zum 9. ordentlichen Gautag de» Bundes der technÜ̂ s» pW
stellten und Beamten . Gau Südwestdeutschland , in Karlsruhe «ja ‘

Nerten technischen Angestellten und Beamten aus Württemberg ,
»er Pfalz , sprechen ihre grobe Entrüstung aus über den Tar>'° ,z>
Arbeitgeber in der Schwerindustrie von Rheinland -Westfalen.
frivoler Weise Arbeitslosigkeit und Not in 200 000 Familien
unb der deutschen Volkswirtschaft « in außerordentlicher Schaven̂
wurde . Den durch den Tarifbruch der Arbeitgeber auf da»
worfenen Arbeitern spricht der Gautag seine volle Sympathie
den technischen Angestellten des Kampfgebietes erwartet der .
stf den rümpfenden Arbeitskollegen die Solidarität ballen , « »»

^ i. ! kt ,
Gerung aber erwartet der Gautag , daß ste alle Mittel kl ,
•v« «uuuiuai oen Gewaltmenschen der Schwerindustrie gegen -
znsetzen und den tarisbrüchigen Arbeitgebern in vollem UmsanS ' ^
Ausgesperrten entstandenen Schaden aufzuerlegen . , t |Pt

Die zum 9. ordentlichen Gautag der Bundes der
gestellten und Beamten , Gau Südwestdeutschland . in KarlsriAÄ
melten technischen Angestellten und Beamten richten an die
rung und di« Regierungen in Wi -^ embera und Bauern da« jMrung und di« Regierungen tn
Ersuchen, für ' die in ihrem
endlich de» a ch t st ü n d i g e i , u , c,, « rag wieder ocls ul ' jfl[W

'M \
bem es in Preußen , Baden und vielen anderen Ländern J
dauernd den Achtstundentag betzubchalten , dürfte auch für
und Bayern die Zeit endlich gekommen sein , in den staatliche » f sfjP
Betrieben , die in der Arbeitszcitverordnung festgesetzte norwa» Jtj,

*•
zeit herzustellen.

. . . *■■ emberg und Bayern -
Tie sehenden Angestellten »»"

„.jP
» - ! ^ citStag wieder bcrzuste» ^ be,
und vielen anderen Ländern

. . . _ . fy. «iq
Der IX . Gautag des Bundes der technischen Angestellten »"Vlbi

* Ri

- —— vh » vv » v*. i icvyuimrclen (Gau Südwestdeutschland) fordert von der oie>rysreii>- -
LSnderregierungen eine Zusammenlegung der Ortsklassen u>
dierung des OrtSklassenverzeichnisscS. ES dürfen nur noch v .
" »d Zwar : 1 . dte Sonderklasse für die großen Städte , 2. die 3ti
füt mittlere Städte und 3. die OrtsNasse 8 für die übrigen ®
bestehen bleiben . Die Ortsklassen C, D und E sind zu streiche

»'
tK* / Milkt

uUchen Angestellten" und von Strähle - Mannheim "Kj ? .
und Ziele unserer Werbearbeit "

. So gelangte u . a .
’<ik

»ung zur Annahme , in der die Vorlage eines ArbeitsWL
verlangt wird , die dem Prinzip der Verreichlichun« . *

. ftl
luhung und Demokratisierung entspricht. ^ J

Fodann wurden noch eine Reihe von Anträgen S
gnedschaften erledigt . Annahme fanden u. a. Anträge \
auf Entsendung eines Regierungskommissars zur Ab»a°

^ £
mmxu iw an der Ingenieurschule Mannheim . Aalen «

j|t l
Uche Festlegung eines jährlichen Mindesturlaubs , endlich ^
trag auf Herabsetzung der Altersgrenze in der Angeste »^
rung von 68 auf 60 Jahre und Erhöhung der Rente «.

Das Lächeln des Japaners wurde um keine Nuance
(Ei packte seine kleine Ledertasche aus und machte si^ ^ -s-z. ^
kurzen Blick gleich mit dem Kopf des Bewußtlosen »u
einer Minute schon war sein Interesse als Arrt so St® * „Ml *
Antipathie , wie die Tänzerin sie angedeutet hatte »
mehr für ihn in Frage kam . .

„Wo hat der Mann den Hieb erhalten ?" fragte er . , g*
»Welchen Hieb? Und was ist ihm geschehen ?"

A
gegen.

hieb
„Schädelbruch!" erwiderte Doktor Jticko.

„Gefährlich?"

..Je nachdem . . . das Fieber ist bedenklich . Wo verü»^ t>
„Er kam schon so . . . trieb sich eine ganze Weile
Der Japaner nickte. ^ r
»Der seltene Fall , daß ein Mensch mit Schädelbru^ 11

denlang umhergeht . . . desto komplizierter aber ." ^ i*j
Er gab seine Anweisungen . Von der Ueberfübr̂

Klinik wollte Lu nichts wissen . Der Japaner nickte. ^
blieb . fj

„Du wirst schweigen , Dottor !" bemerkte Lu , als sî

begleitete . „Niemand weiß es , nur Fufhima . Aber »u

sich eher die Zunge ausreißen .
"

Der Javaner nickte und verschwand in der Nacht -

7

i

In welch einer Nacht!
Gibt es Stmblen , die von Geschehnissen zu Gefchrb^ B '

gen? Gibt es Sympathien , die, leuchtenden Vögeln
die Dunkelheiten stoben und Menschen miteinander
durch Ewigkeiten getrennt scheinen ? J

Erst schrie der Kranke im Delirium nur von
kämpfte in seinen Fieberträumen um den Stein ^ 0 V
Aus diesen kurzen , bervorgestoßenen Andeutungen „# 7
Lys , di« mit überwachen Sinnen an seinem Lager r
alles . Ihre Wimpern hingen schwarz und tränst«
lauernden Pupillen . Um ihre roten , jungen Linnen jjfn «
Lächeln, ein kühles, grausames Lächeln. Plötzlich a " ‘Lu6<.
demar ab . Plötzlich schwieg der Kranke in feiner
bis zur Wildheit steigerte. Er schien Weltteile zur 9»

^ jf
Seine Seele schien über Ströme und Flüsse »u
Städte und Berge zu schw-.ben. Und dann brach ^

Sehnsucht mit einem hellen Schrei aus dem geguälttN
„Mutterl "

■is # * '

V

K
zi
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Freistaat Baden
^

Dev badische Winzerstand
JB. Sii ^ tlstußer Zeitung veröffentlicht eine Betrachtung von
Mify, m t . **&<r die volkswirtschaftliche Bedeutung des Winzer -

. i folgende Darstellung der Verteilung des Erträgnisses
"?dre 1926 auf die lObadischenWeinbaugebiete
wird :

' « >nb angebtet

jl^

»

Start
'5 ^ beintal

•
;«< « «« >

ÖW Diibl
!lri<̂ ?^ blngesend

und Neckarsegend
'

.und Taubergegend

RebflSche Meng« tn Geldwert tn
in Hektar Hektoliter Reichsmark

437 8 086 674 000
143 • 333 27 000

2 620 91000 7 500 000
2 482 89 000 6 500 000
1478 30 000 2 000 000
2 720 35 000 3000 000

885 22 000 1750 000
995 17 000 1250 000 '
220 2000 179 000
322 46 3150

vk .̂ ,000 Hektoliter des Jahres 1926 übertrifftBaden
Nlirbr !? usischeWeinbaugebiet umein Bedeutendes : ein-
M des Mofelgebiets erntete man dort nur 182 090 Hektoliter.

. uerNche Rbeinpfalz mit 15662 Hektar brachte es nur auf
ehr ^ toliter , Württemberg mit 10 700 Hektar auf 42 896 Hekto-

^ ür erlöste
Vadeu
Preuben
^ deinofal-
Das übrig« Bayern

» Württemberg
iS fetlt? e^ s dieser Ziffern fordert die Karlsruher Zeitung zur

"W * Berücksichtigung der badischen Weine , denen die badischen
^ .^ Ulühselige Arbeit widmen, auf , wobei sie erklärt :

~

22.7 Millionen Reichsmarr
17 .8
27 .3

1 .5
11,6
5 .6 u ii

Es ist
bekannt, daß grobe Mengen guter badischer Weine
und nach fremden Weingebieten gebracht werden,

sik unter falschem Namen und erhöhten Prei -

-m, Damit stärken wir das Rückgrat des badischen Winzer
«n^ und unterstützen ihn in dem ihm feit Jahrzehnten aufge -

lchweren Existenzkampf .

wc Führung der Lanüwirlschast nonvenbig
I sx .n schreibt uns : Die landwirtschaftlichen Tagungen folgen
»ii i ®8 auf Schlag . Auch die ernste Wirtschaftslage führt zu

bVU'Nfchränkung . lleberall das gleiche Programm , das mit
t . uunien Entfchlietzung zur allgemeinen Lage der Landwirt «

Ende gebt. Ein anderes Ergebnis konnte daher auch die
^ «J !®1 Süddeutschen Landwirtschaftskammern
JUt M 9. Oktober in Darmstadt nicht haben . Wieder einmal

tfij JK £ £ dort die Regierungen auf die ernsten Folgen aufmerk -

Ä M, ^"Ucht worden , die mit einer weiteren Verschleppung von
Abbilfsmabnabmen verbunden wären . Also, die Re »

E sollen es schaffen ! Dab auf solchen Tagungen nie-
was eigentlich die Landwirtschaftskammern und die

bt»
^^^dwir1schaftlichen Organisationen unternehmen .

. ^ iy^
°ngeblich drohenden Zusammenbruch vieler ^

Betriebe zu
i Mn das fällt schon gar nicht mehr auf .
^ '^ che häufige - - - —

iSexv? 05. iüblen

Allmählich aber
häufigen Aufschreie doch der Lächerlichkeit ver-
fühlen einsichtsvolle Landwirte deutlich. In »u«

^ MMabe werden daher auch in bedeutenden landwirtschaft¬
lich blättern Stimmen laut , die endlich mit der

•■*** k'"'IoiHuIen Zerrissenheit , Zersplitterung und Untätigkeit der

^̂
»R^ ^ 9chaftlichen Verbände und Körperschaften äufräumen

f Än 41 der Deutschen landwirtschaftlichen Presie vom 13. 10.
^ sch verlangt nun Rittergutsbesitzer Dretrich Born kate»

£2 erfahrenen Diktator , der ausgestattet mit unbe»
E? IfaJ} Machtmitteln seine Ausgabe erfüllt . Diejenige ^ fübren »
iiSoS ! *!,' die, wenn sie auch stets das Beste für ihre Orgam »
'
l, ’ mî vllt haben , jedoch der heutigen Krisenzeit nicht gewachsen

en ohne jede Verbitterung von ihren Aemtern » urück «

ist allerdings die Frage berechtigt, können die Bauern
Ifhdim^ügend Selbsterkenntnis von ihren Führern fordern , um
' für eine bessere Führung zu sorgen? Dann gäbe es in

ttn grobes Abschiednebmen !

. ^ Neue Splitterpartei
Rührung des L a n d b u n d e s E . V . Karlsruhe haben

^ ristlich -Rational « Bauern - und Landvolkpartei in Baden

#11*

fV ^ kücheln der Tänzerin erlosch . Ihr Gesicht war müde und

J Mutter ! Mutter !
,/ °ben sich die Hände d

&

VIjsi

der Tänzerin wie zwei kleine weibe
flatterten über das Haupt des Röchelnden.

r ‘«Uteri i«l« ! Mutter !
stammelten in jener Nacht das gleiche : „Mutter !"

' He»
* Dilferufe nach der Heiligen , die in Schmerzen gebar und

^ ilr^ Unsicheren Kinderschritte lenkte. - Ungezählte Hilse-
^ ! ^ch diese Nacht . Nicht nur in Rubland . Auf der gan-

^ it.- * <ßn (n ? Attf <4iittt iihS frt « tnf +dit ATIrt S*Wo Menschen lebten und — kämpften. Wo der grause
2 " Europa . — In Asien ,

kjlift ? Deutschland . . . .
« Hilferuf des Fiebernden im Hause der Tänzerin in

der -
"d über alle Entfernungen hinweg den Weg zu einem

ay 5s ®en , »um Herzen der Mutter .

(Fortsetzung folgt .)

Oer Vager
^ ^ Von Peter Scher .
^ ' 5» ^ " 3all des bayerischen Infanteristen Benedikt Brand -
h ?etltn " ach seiner im Osten erlittenen schweren Verwundung" tw,,. « «eilt wurde und schließlich dort verblieb , ist folgendes

115iv’ , e?’ e ’ n echter Oberbayer , ist ein Mensch von treuem
SwiS^ tofr üicht ohne natürliche Auffassungsgabe. Er befand sich
TOjJJ' in ft 9e dei einer wohltätigen Eebeimratswitwe , in deren
!« w at*[e er binnen kurzem Gegenstand einer nahezu ab-

t^ n Ehrung geworden war . Anfangs hatte ihn das viel-
soffen gemacht , aber mit Hilfe der ihm eigentüm -

gO » uyf i
^^enwart war er sich bald bewußt geworden, dab

Sein feuriger anbetete , je mehr er sich so gab , wie er war .
t Mensch bat zur Erkenntnis dieses primitiven

I Kieler
0 l°nge gebraucht, bis es zu spät war . Nicht so

die Damen bestürmten : „Bitte , lieber Brandwieser ,
x .C et!’ mal ein bißchen bayrisch !" , so zögerte er nicht im

-""ein legte ohne Ziererei auf eine Art los , dab jene
sich gerieten . Und — das hatte er bald heraus

l un/b . ibm vassierte. daß eine kleine Derbheit des Aus -
1 <Uu Erlief , um so lebhafter sief die Bewunderung seiner

' Jw. und da lieb eben Brandwieser , klug , wie ihn

und die Deutsche Bauernpartei in Baden unter dem Namen Bad .
Bauernpartei zusammengeschlossen .

Immer wieder versuchen die Rechtsparteien das

fleiche Manöver. Auch diesmal wird der gleiche Mister -
o I g wie bisher zu teil werden . .

Die Zentrumspartei in Karlsruhe stellte als Kandidaten für
Landtagswahlen auf : Dr . . Baumgartner , Frau Siebert ,
sowie die Stadtverordneten Echtle und Messang .

In der Sitzung des Landständischen Ausschusies machte Finanz -
minister Dr . Schmitt auch vertrauliche Mitteilungen über die Be¬
teiligung des Staates an wirtschaftlichen Unternehmungen . Die
Amortisationslasse hatte zum 31 . März 1928 ein Rein¬
vermögen von 30,3 Millionen gegenüber 29 Millionen im Vorjahr .
Der Domänengrundstock verzeichnete im Jahre 1928 eine Mehrein¬
nahme von rund 372 000 <M.

Republikanische Erziehung
Eine Rede des preustischen Unterrichtsministers

« Im preußischen Landtag hatte die deutschnationale Landtags¬
fraktion in einer Groben Anfrage das Staatsministerium gefragt ,
was es zu tun gedenke , um „die Gewissensfreiheit der Lehrer , die
innere Autorität und ein auf Zucht und Vertrauen gegründetes
unpolitisches Schulwesen zu sichern .

" Auf die Begründung der
Anfrage durch den Oberstudienrat O e l z e bat der Unterrichtsmini¬
ster Becker in einer grob angelegten Rede geantwortet . Hat er
auch die selbständige Berfassungsfeier , über di« wir s. Zt . berich¬
teten , an der Werner -Siemens -Oberrealschule , — auf die berief
sich in erster Linie die Beschwerde der Deutschnationalen , — formal
nicht gebilligt , so hat er doch den Geist, in dem die Schüler han¬
delten , kehr nachdrücklich und wirksam ve r t e i d i g t . Als Dr .
Becker sagte : ,Menn sich

die Schülerschaft elementar zu ihrem Staat bekennt,
dann kann man nicht nach dem Büttel , nicht nach Schulordnung ,
nicht nach Strafen rufen . Die Jugend läßt sich das nicht gefallen."

errang er die lebhafte Zustimmung der überwiegenden Mehrheit
des Hauses. Und als er den Deutschnationalen zurief : „Die höhere
Schule läuft Ihnen davon !", bewiesen die Zornausbrüche der
Rechten, wie kehr er das Richtige getroffen batte .

Der Minister erklärt dann zu den einzelnen Beschwerden über
die „wilden " Verfassungsfeiern der Schüler des Werner -Siemens -
Gymnasiums , dab vielleicht die eine oder andere Bemerkung nicht
am Platze gewesen sei. Selbstverständlich wolle er , der Mini¬
ster , keine Politik in der Schule, und werde sich dagegen wehren,
dab diese in die Schule getragen werden . Die Schüler mübten
zum Vaterland erzogen werden . Diese letzten Worte des Mini¬
sters fanden die stürmische Zustimmung der Regierungsparteien ,
„und

unser Vaterland ist die deutsche Republik,
und zu dieser Republik werden die Schüler erzogen.

" Auch diese
Worte fanden stürmischen Beifall . Zu der Rede der Frau Abge¬
ordneten Reumann , die seine Kaisergeburtstagsrede kurz zitiert
batte , erklärte der Minister , er stehe durchaus zu seiner Rede von
1916. Was man aber von der Monarchie in den dann folgenden
Jahren erlebt habe , hätte diese Auffassung wankend machen
müssen .

Bei diesen Worten erhoben sich stürmische Zurufe von rechts .
Der Minister , nach rechts gewendet, führte dann aus : „Wer so
beschränkt ist, dab er

ans einem derartigen Zufammenbrnch nichts selernt hat ,
kann mir nur leid

tun .
" Diesen Worten folgte lebhafte Zustimmung auf der Lin¬

ken , während die rechte Seite des Hauses den Redner andauernd
zu unterbrechen versuchte . „Jeder vernünftige Mensch mutz sich

beute sagen, dab für das deutsche Volk die Monarchie nichts mehr
zu bedenten hat . Aus dieser Tatsache mub auch ich die Konse¬
quenzen ziehen. Solange ich an dieser Stelle stehe , werde ich dafür
sorgen , dab die deutsch« Jugend zum republikanischen Gedanken und
zum republikanischen Staate erzogen wird .

"

Nus aller Well
Der Raubmörder in der Irrenanstalt

Der Raubmörder Hopp, der den Direktor Nordmann aus
Delmenhorst im Eilzuge Hamburg—Bremen ermordet und beraubt
hat , ist dieser Tage in die Irrenanstalt Hildesbeim gebracht wor¬
den, um dort auf seinen Geisteszustand untersucht zu werden.

Von der Schwägerin erschossen
In einer Schankwirtschaft in Svandau ereignete sich am Sonn¬

tag abend eine schwere Bluttat . Die Tochter der Wirtin geriet mit
ihrem von ihr getrennt lebenden Manne in Streit und wurde von
ihm bedroht . Daraufhin wurde der Mann aus dem Lokal hinaus -
gewiesen. Er wurde aber tätlich . In der Angst ergriff die Schwe¬
ster der Frau einen Revolver und gab zwei Schüsse ab , von denen
einer den Mann so schwer verletzte, dab er einige Minuten später
starb.

Entlastungszeuge für Schulze
Der Reichsbahn-Bestechungsprozeb gegen den Reichsbabnober -

rat Schulze-Berlin gestaltete sich am Samstag entlastend für den
Angeklagten . Direktor Daekchner von der Firma Reisert erklärte
im Gegensatz zu den Bekundungen des Berliner Vertreters der
Firma , Deltzner, dab Schulze niemals mit der Firma Reisert zu¬
frieden gewesen sei und so scharfe Bedingungen und Anforderungen
an die Firma gestellt habe , dab sie bezüglich der Lagerschalen nie¬
mals Vorteile gehabt habe.

Steckbrief gegen einen falschen Arzt in Prag
Die Prager Polizeidirektion erlieb einen Steckbrief gegen

einen 22jährigen Johann Stampfl aus Prag , der sich in verschiedene
Prager Spitäler eingeschmuggelt und dort ärztliche Funktionen
ausgeübt batte .

Brand im Tanzpavillon
In einem Tanzrestaurant am Kursürstendamm in Berlin brach

aus dem Musikpodium Feuer aus . Eine Stichflamme flog hoch em¬
por und unter den Gästen des überfüllten Lokals entstand grobe
Aufregung . Obwohl das Feuer mit Hilfe von Wassereimern , Wein¬
kübeln und Decken halb gelöscht wurde , gerieten Plüsch- und Seiden¬
vorhänge in Brand . Zwei Konzertflügel wurden stark beschädigt .

Dann schon lieber heiraten
Amtsgericht , Abteilung für Alimentationsvro -

zesse . Zwischen dem Vorsitzenden Amtsgerichtsrat und dem etwas
einfältig dreinschauenden Beklagten entspinnt sich folgender Dialog :

„Also Sie erkennen an ?"

„Tja , ick werd ' es woll jewesen sind ."

„Ich frage nochmals : Sie erkennen die Vaterschaft an ?"

„Wat anders bleibt mir ja woll nich übrig .
"

„Schön. Dann müssen Sie aber auch zahlen . Wollen Sie frei¬
will anerkennen oder soll ich Sie kostenpflichtig verurteilen ?"

„Det is ne Jewissensfrage . Wat kostet denn die Jeschichte ?"

„Sie sollen monatlich 20 Mark zahlen ."

„Zwanzig Mark ? Junge , Junge , det is aba vadammt ville,
jcbts nicht billjer zu machen , Herr Jerichtshof ?"

„Rein , 20 Mark ist nicht zu viel .
"

„Det is ne dumme Sache."
Lange Pause . Man merkt es dem Beklagten an , dab er im

Begriff ist, einen schwerwiegenden Entschluß zu fassen . Der Vor¬
sitzende der es offenbar eilig bat , drängt den Beklagten :

„Also wollen Sie anerkennen , 20 Mark monatlich, oder wün¬
schen Sie ein Urteil ?"

„Herr Jerichtshof , 20 Mark im Monat , det kann ick nich zahlen.
Dann wird schon liebers jeb ei ratet !"

Welche Erklärung im Protokoll ausgenommen wurde und wo¬
mit dieser „Fall " seine befriedigende Erledigung gefunden hat .

Volkswirtschaft
Die Neckarsulmer Fahrzeugwerlc (N .S .U .) haben jetzt die seit langem

notwendig gewordene Sanierung beschlossen . Es kommt ein Kapitals ,
schnitt im Veryiiltnts von 5 zu 1 in Frage , wodurch das Kapital von
Millionen aus 2>4 Millionen zusammengelcgt wird . Tic Banken haben
dem Konzern anscheinend einen gröberen Schuldennachlab eingerSumt . Es
heißt , dab dieser Nachlaß rund 5 Millionen Mark ausmacht . Nach der
Sanierung wird die N .S .U. ohne Bankschulden dastchcn. Allerdings ver¬
bleiben immer noch Lieferantenschulden in Höh« von 10 bis 11 Millionen
Mark , denen aber ein auf 10 Millionen erhöhtes Aktienkapital gegcuübcr-
steht . Zugleich wird im Konzern der N .S .U. eine Arbeitsteilung
dahin vorgenommen , daß in Neckarsulm in Zukunft nur Motorräder , in
Heilbronn dagegen nur . Autos hergestellt werden . Man spricht auch davon,
dab sich der italienische Fiat - Konzern an dem Unternehmen
beteiligen wird .

>ott geschaffen batte , gern eine kleine , nicht gar zu kleine Derbheit
it unterlaufen . . _ „ ^

Ha — was war das dann jedesmal für ein Fest, wenn Brand -
ieser bayrisch sprach . Nicht zu lagen, wie, dem alten Kommerzien-
lt der Bauch wackelte von Lachen , und wie die Frau Eeheimrätin
ränen innersten Ergötzens vergoß, wenn Brandwieser frei von der
eber weg redete .

'
Aber welches Vergnügen hätte es erst bereiten müssen , Zeuge

[ sein , wie Benedikt , wenn ihm die Sac^ e doch ru sehr den Charak -

r einer Schaustellung anzunehmen schien, von satirischer Laune
rgewandelt wurde . Dann konnte er, in der Gewißheit , dab sie ihn
eder verstanden , noch auch je daran dachten , ihn anders als ori -
nell »u finden , mit herzlichem Blagen lene Kunst üben , die man
. Bayern „derblecken " nennt . Was kann aber erfreulrcher sein
id besser zur freundlichen Gestaltung der Beziehungen zwischen
ord und Süd beitragen , als wenn jeder den anderen etwas zum
arren macht , ohne zu merken, dab er selber etwas zum Narren
Echt wird , und wenn beide Teile obendrern ihr Vergnügen und
ren Vorteil dabei finden . . . . m . . .

Brandwieser kannte hiebei zweierlei Methoden . A^ nn er mehr
mütlich aufgelegt war . wählte er die der em achen ^ rl ^ erstat-

ng derbleckerischer Schnurren , denen das versobnliK Moment
newohnte , dab sowohl Nord wie Sud seinen Teil abbekam . . .
ober der Erzähler allerdings mit Arglr >t so vorzugeben pflegte,
iß zunächst der Berliner dem Bayern eme auswischte, was natur -

h immerhin einigen Jubel iur Folge hatte . Den lieb nun Grand¬

ioser mit unverschämter Gelassenheit verebben, um dann seinen
cumvf zugunsten der Bayern um so kräftiger auszusviele».

Etwa so . Ein Berliner sieht , w .e e .n bayerischer Holzknecht
aumstämme in die Isar rollt . „Sorn Se mal ! . schreit der Ber -

rer , „wozu schmeißen Se dre Dinger / ns Wasser . - - et reinet
die wer 'n ja sowieso nab ! Pause . Gelachter. Brandwieser

ucht und schweigt . Auf einmal holt er »um: »weiten Teil
^

aus
•r Solzknecht scheint zunächst ,

verdutzt, lmnn antwortet W .
Sefcnß ’ S ' — i)ös is zweg n dem . das d Frsch a Unterstand
^

So
"

rettet Brandwieser die heimatliche Ehre und erntet oben-
-in „nermeblikben Beifall : denn die Berliner haben Witz genug,'

sicher nichts mehr zu freuen '
, als wenn sie selbst durch eine

te Wendung dran glauben müssen, Das , bewiesen Ärandwiesers
ibörer nie besser als wenn er , in bockiger Laune , mit seiner
deckten Methode des Derbleckens anhub . wobei er mit Kraftaus -

ücken wahrhaftig nicht sparsam umging . Kam es daher einmal
einer Wendung , die sogar seiner begeisterten Hörerschaft etwas

rk erscheinen wollte , so rettete Brandwieser noch ledesmal die

tuation dadurch , dab er . unter treuherzigem Augenauf chlag hin-

setzte ' I sag 's wie 's is ' ?"
, womit er dem hübschesten Mund

d den schönsten Äugen Vergebung und Zustimmung entlockte .
Am unwiderstehlichsten war er aber doch , wenn er in knappen

nrissen seine Lebensgeschichte rum Vortrag brachte, in der er —

charakteristisch für ihn — mit einem Unterton leiser Wehmut , zu¬
gleich die Geschichte seines Magenübels mitklingen lieb :

Mit zwölf Jahr ' do bin i zu an Metzga in d' Lehr ' kemma .
"

Brandwieser unterbrach sich hier , sah den alten Kommerzienrat ein¬
drucksvoll an und fuhr fort : „Balst moanst, du bist bei an Metzga
un' kriasst wos G '

scheites zum Fress'n — na ' brennst di '
. . . .

"
Der alte Herr nickte ernsthaft zustimmend, obne jedoch eine in

seinem roten Gesicht aufdämmernde avovlektische Neigung völlig
verbergen zu können.

Die Damen hielten ihre weitaufgerissenen Augen wie gebannt
aus den Erzähler gerichtet, und Brandwieser fuhr fort : „Jnsa
Moasta , dös Luada , hot d'r a Wamv ' n g'bot, dab a 's an Boden
dabiziag 'n bot kenn « — und mir — mir Hamm an stinkat' n Lebsr -
oder an Schwartenmag 'n kriagt . . . und dös sell woabt scho

'
, dab

ma '
, bal ma so aufschüffig is , aa wos E 'scheits zum Fress 'n braucht.

Ja . “
„Aber jewiß doch," sagte der Kommerzienrat , von Brandwiesers

Zustimmung heischendem Blick hypnotisiert , „jewiß doch , lieber
Freund !" Brandwieser nickte mit einem wohlgefälligen Blick die
Runde der verzückten Damen streifend, zog mächtig an seiner Zi¬
garre und fuhr fort : „Net wahr — na bot mi d' Metzgerei nimm«
g 'freut un ' na bin i bei 'n Riederbräu dausd ' als Schenkkellner
ei 'tret 'n — a guats E 'ichäft , da Riederbrau — 's Bier laaaft bis
an NEittag um a viert — na kriagst all 's kalt — un dös sell woast
aa , dab ma '

, bas ma ' den ganz'n Tag am Fabl steht , gern masselt!
Sirt — un alo hon i mei'n schlecht'n Mag 'n kriagt !"

Hier angelangt , war es gewöhnlich so weit , dab der Zustand
des alten Kommerzienrates die Möglichkeit eines Schlaganfalles
zu bedenken gab. Er wurde , nachdem er Brandwieser unter Dankes¬
gestammel noch eine Handvoll Zigarren zugesteckt batte , von den
Damen sorglich binausgeleitet . — Im übrigen verlief alles in
Harmonie und Wohlgefallen , und als es sich schließlich herausstellte ,
dab Benedikts Bein steif bleiben würde , gab es sich von selbst , dab
ihm der angenehme Hausverwaltervosten angetragen wurde . Und
so wirkt denn Brandwieser dortselbst mit unermüdlichem Eifer an
jenem Bande webend, das Nord und Süd umschlingt.

(Aus „Die Bruderschaft vom heiligen Wanst" , Einhorn -Verlag
in Dachau.)

Literatur
Die Dame und ihr « uia . In ausgezeichneten Bildern zeigt dar

Heft neue deutsche und ausländische Wagen und unter Ihnen die kost¬
barsten, die für die Frau bestimmten : entzückende Sportwägclchen , nie¬
drige Renner , kräftige Tourenwagen , Luruslimousincn , oft zusammen
mit ihren glücklichen und nicht minder schönen Besttzertnnen. Rach dieser
Parade der Schönsten zeigt das Heft, was man im Aut » trägt und was
man mitführi : Mäntel und Koffer. Wagendecken , Menagen , Necessaires.
Ein gelungenes Heft!
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Karlsruher Lhronik
Karlsruhe , 12 . November 1928.

Heschichtskalenüer
12. November . 1848 Belagerungszustand in Berlin . — 1903

»j-Franz . Maler Camille Pissarro . — 1908 Grubenkatastrophe Rad -
-bod (313 f ) . — 1918 Soz. Kabinett in Preußen . — 1918 Prokla¬
mation der österreichischen Republik . Abdankung der Habsburger .
— 1918 Abschanung der Gesindeordnung und der Landarbeiter -
Ausnahmegesetze.

Ein ZMmarkt-Venkmal in Karlsruhe
Nach Verlegung des Marktplatzes vor den alten Babnbof in

der Kriegsstraße wurde auch die Anlage hinter der „Kleinen
Kirche " in der Kreuzstraße umgestaltet . Sie machte früher einen
nicht gerade hübschen Eindruck, hat «der jetzt durch die Asphaltie¬
rung ein sauberes Aussehen erkalten . Dieser kleine Platz hinter
dem Kirchlein wird in den nächsten Tagen noch einen besonderen
Schmuck erhalten ! die Stadtverwaltung läßt auf dem verbreiter¬
ten Gehweg ein Erinnerungszeichen an den alten Markt errich¬
ten . Das neue Denkmal wird sich in seinem schlichten archi¬
tektonischen Aufbau geschickt der Umgebung anpassen, daß es von
jeder Straßenflucht gesehen werden kann. Auf einer runden Säule
steht eine behäbige dicke Marktfrau , die Geldtasche an der Seite ,
den Tragbauschen noch auf dem Kopfe — und erzählt der Nach¬
barin eiligst noch eine sehr wichtige Neuigkeit . In dieser Sym¬
bolik liegt die psychologisch sehr gut aufgefaßte Erinnerung an den
Altmarkt . Das lebendige Steinmaterial , in dem das Denkmal
ousgefübrt wurde , ist Kirchboimer Muschelkalkstein , der mit den
Jahren eine schöne Patina bekommt . Die wohlgelungen origi¬
nelle Arbeit ist von dem bekannten Karlsruher BiDbauer Her¬
mann Föry ausgeführt , der damit der Stadt Karlsruhe eine
Bereicherung ihrer Sehenswürdigkeiten durch die hochwertige
künstlerische Ausführung dieses Werkes gegeben hat . Zugleich
darf auch der Stadtverwaltung für die hübsche Ausschmückung des
Platzes Dank gesagt werden.

Le- rüfiungsadenü ües Sundes der technischen
Angef-Men und Seamten

Aus Anlaß des am Samstag und Sonntag hier tagenden
Gautages des Bundes der technischen Angestellten und Beamten
hatte die hiesige Ortsgruppe des Bundes die Delegierten und hie¬
sigen Kollegen zu einem Begrüßungsabend in den Fried -
richsbof eingeladen . Recht zahlreich wurde der Einladung Folge
geleistet und ein sehr ansprechendes Programm kam zur Abwick¬
lung . Den musikalischen Part bestritt eine Abteilung der Poli -
» eikavelle in gewohnt ausgezeichneter Weise . Herr Rüster -
hal » verschönerte den Abend mit mehreren gut in den Rahmender Veranstaltung passenden Eesangssolis und erntete dafür wohl¬verdienten starken Applaus . Herr Säffner zeigte sich als fein¬
sinniger Begleiter . Mit einer Delikateste eines Violin -Solos er¬freute Herr Polensky . Eine Glanzleistung ! Herrliche Probenaus dem Bereich der Kunsttänze zeigte Frau Sonntag vom
Landestheater mit Eleven aus ihrer Tanzschule . Die „Zinnsol¬daten " fanden eine derart herzliche Aufnahme , daß diese Auffüh¬
rung d wohl oder übel wiederholt werden mußte Eine wertvolle
Bereicherung des Programms bildeten die Scherenschnitte als
Schattenbilder , nw ' - i bekannte Volkslieder zur Darstellung kamen .
Alles in allem : der unterhaltende Teil des Programms stand auf
einer erfreulichen Höhe . Es haben sich alle Besucher aufs beste
unterhalten , so daß der Wunsch des Vorsitzenden Häusler in
seiner Begrüßungsansprache auch in dieser Hinsicht vollauf in Er¬
füllung ging . Mit einer kernigen Festansprache verstand es Gau¬
leiter Botbe . die gewerkschaftlichen Aufgaben des Bundes , ins¬
besondere auch den Frauen , überzeugend zu vermitteln . Möge der
Beifall auch in der Tat sich auswirken und der Vegrüßungsabend
ebenfalls zum Aufstieg des Bundes seinen Teil beitragen .

Was man von Ser Redaktion
altes verlangt

Es bat sich mit der Zeit so eingebürgert , daß jeder Verein und
jedes Vereinchen zu Vereinsveranstaltungen , und wenn dieselben
noch so unwesentlicher Natur sind , die Redaktionen der Zeitungen
« it einer Einladung zur Beteiligung und Berichterstattung über die
Veranstaltung beehren. Die Vereinsleilungen sind der Auffassung,
daß in jeder Redaktion mehrere Leute . schon warten , bis endlich eine
Einladung kommt , damit die Redakteure nach getaner Arbeit wäh¬
rend des Tages auch noch abends oder in den sonst von allen Arbeit¬
nehmern als freie Stunden betrachteten Samstag nachmittag oder
noch Sonntag „versorgt" sind . Die Redaktionen haben ja Verständ¬
nis für all die Einladungen , und so gut es geht, kommt man den
Wünschen nach . Daß natürlich jeder Verein seine Veranstaltung
und wenn sie noch so bedeutungslos ist, als die allerwichtigste von
der ganzen Welt betrachtet , ist ja selbstverständlich. Von dieser Auf¬
fassung find scheints auch die „ehemalrgen Schulkameraden des
Jahrgangs 1908/18 " beseelt, die die Redaktion ebenfalls zu einer
Wiedersehensfeier eingeladen haben . Wenn nun die 26-
jährigen Herren und Damen das Bedürfnis fühlen , in Anbetracht
ihres „hoben Alters " und in den inzwischen „grau gewordenen
Haaren "

sich wiederzusehen, so ist das ihre Sache . Aber zuviel istdenn doch verlangt , daß man von den Redaktionen wünscht , daß sie
zu diesem „weltbewegenden" Ereignis noch einen Vertreter ent¬
senden. Schließlich kommt es ja noch soweit, daß schon die ABC -
Schützen anläßlich der Aufnahme in die Schule dieses Ereignis
feiern und »u dieser Veranstaltung ebenfalls die Redaktionen ein-
laden .

Im klebrigen zeigt diese Wiedersehensfeier der Jahrgänger
1908/1916 , daß scheints diese Leute gar kein anderes Bedürfnis
haben , als in simpler Vereinsmeierei sich zu ergehen. Damit wird
doch gar nichts anderes wie eine neue Auflage von Spießbürgern
erzogen, Spießbürger im schlimmsten Sinn des Wortes und ihr Pro -
« tttmt zu der Wiedersehensfeier bekräftigt nur das Dorhingefagte .

Konzert - es Selangvereins Süngerlutt
Karlsruhe e . V.

In den kleineren Vereinen noch mehr als in den großen
Helte» die Sänger zusammen. Alle Mühe wird darauf verwendet ,
auch mit einem Konzert an die Oeffentlichkeit zu treten . Der
Burgbosiaal hätte besser besetzt sein dürfen . Der Cborkörper ist
verhältnismäßig gut eingesungen. Rein stimmlich ist biegsames,
natürliches Material vorhanden . An manchen Stellen dürfte noch
das laut tönende dem Gefühlvollen weichen . Ganz gut gelang

Die 50-Iahrfeier ües Badischen Staatstechniku»^
Die Reibe der Festveranstaltungen aus Anlaß der 50-Jabr -

feier des Bad . Staatstechnikums wurde Samstag vormittag durch
eine Ehrung der Gefallenen an der Ehrentafel,im Vestibül der
Anstalt eingeleitet , wobei seitens des Lehrkörpers , der Studieren¬
den und des Badischen Baumeisterbundes Kranzspenden nieder¬
gelegt wurden .

Nach feierlicher Auffahrt der Chargierten begann gegen 1412
Ubr in dem mit Tannengrün und den Reichs- und badischen Far¬
ben prächtig geschmückten großen Festhallesaal der

Festakt.
der in allen Teilen einen weihevollen Verlauf nahm . Unter den
zahlreichen Ehrengästen bemerkte man u . a . den Minister des
Kultus und Unterrichts , Dr . Le 'ers , den Finanzminister Dr .
Schmitt , den Landtagspräsidenten Dr . Baumgartner ,
den Präsidenten der Obervostdirektion . Lämmlein , Oberbür¬
germeister Dr . F i n t e r mit mehreren Herren der städtischen Kol¬
legien , frühere und jetzige Referenten für das technische und ge¬
werbliche Schulwesen in Baden , Vertreter der Technischen Hckch-
schule, der höheren Lehranstalten , Gewerbe- und Fachschulen , dar¬
unter solche aus Stuttgart und Eßlingen , ferner Vertreter tech¬
nischer und wirtschastlichcr Verbände , eine Reihe von Landtags¬
abgeordneten , frühere Mitglieder des Lehrkörpers und das der¬
zeitige Lehrerkollegium. Eine stattliche Anzahl ehemaliger Schü¬
ler und die fast vollzählige Studentenschaft des Wintersemesters
füllten das Auditorium . Der große Raum war in Saal und
Galerie bis auf den letzten Platz besetzt. Die Feier wurde eröffnet
durch den Orchestervortrag des Einzuges der Gäste auf der Wart¬
burg"

, wirkungsvoll gespielt von der Volizeikavelle unter
Leitung Meister Heisigs . Dann betrat Direktor Professor Beck
das Rednerpult , um die Festversammlung und vor allem die Ver¬
treter der Staatsregierung und Stadtverwaltung , der staatlichen,
kirchlichen und städtischen Behörden usw . herzlich zu begrüßen . Er
teilte mit . daß Staatsprä ' ident Dr . Rem m ei e durch
dienstliche Inanspruchnahme am Erscheinen verhindert sei — er
muß an einer Sitzung im Reichsministerium des Innern teu -
nehmen . Der Staatspräsident hat in einem Schreiben die besten
Glückwünsche für die Anstalt zum Ausdruck gebracht und ebenso
seine Genugtuung über bie erzielten Erfolge und das weithin
große Anseben, welches das Staatstechnikum genieße. Er dankte
dafür sowohl den L -brern wie auch den Schülern , deren eine große
Anzahl bedeutende Posten in der Wirtschaft einnehmen . Der Redner
warf dann einen Rückblick auf die verflossenen 50 Jahre und auf
die epochale Bedeutung der intensiven praktischen Auswirkung der
Naturwissenschaft. In diesen 50 Jahren habe die Entwicklungs¬
kurve der Technik eine in die Augen springende steile Richtung ge¬
nommen. Direktor Pros . Beck verbreitete sich sodann über die
Gliederung des Technischen Schulwesens. Der Redner gemachte im
Anschluß hieran der verstorbenen Kollegen. Er fuhr fort mit dem
Danke an die gesetzgebenden Faktoren , Staat und Parlament , an
die Stadt Karlsruhe , die Kreisverwaltungen usw . für die der An¬
stalt im Laufe der 50 Jahre zuteil gewordene Förderung und
Unterstützung. Er dankte ferner dem Badischen Baumeisterbund
für seinen Beitrag zum Grundstock einer Schülerbibliothek , sowie
für die namhaften Spenden einer Reihe von Firmen , u . a . auch
des Badenwerks , die diese aus Anlaß des Jubelfestes gewidmet
baben . Direktor Beck schloß mit der Feststellung des großen Inter¬
esses weitester Kreise der Bevölkerung , welches beweise , daß das
Wohl und Webe der Anstalt eine Angelegenheit des ganzen Staa¬
tes und Volkes sei . Man habe die volkswirtschaftliche Bedeutung
des Staatstechnikums als einzige staatliche technische Mittelschule
des Landes wohl erkannt . Möse die weitere Entwicklung in der
Zukunft ebenso erfolgreich sein wie in den vergangenen 50 Jahren
zum Woble unseres ganzen Volkes. Der Rede folgte lebhafter
Beifall .

Der Direktor des Badischen Konservatoriums , Franz Phi¬
lipp , weckte darauf das lebhafteste Interesse des Auditoriums
mit einer freien Orselimprovisation .

Nunmehr nahm Unterrichtsminister Dr . L e e r s das Wort ,
um zu betonen , daß die 50 Jabre aufstrebender Entwicklung und
erfolgreicher Tätigkeit , auf die das badische Staatstechnikum heute
zurllckblickt, ein Spiegelbild des deutschen Wirtschaftslebens in
diesen fünf Jahrzehnten seien . Neben den technischen Hochschulen
sei die höhere technische Berufsschule uns unentbehrlich geworden ;
sie erfülle eine hohe und ohne sie nicht lösbare Aufgabe , weil
unsere Wirtschaft immer neuer Scharen tüchtiger Techniker bedürfe,
um im Wettbewerb der Völker bestehen zu können und um die
deutsche Industriemacht und damit einen wesentlichen Teil ' deut¬
schen Wohlstandes wieder aufzubauen . So habe das badische
Staatstechnikum Teil an einem großen nationalen Wirken , so
still und von der großen Welt wenig bemerkt es auch seine Arbeit
tue . Im weiteren Verlaufe seiner Rede unterstrich der Minister ,
daß alles , was wertvoll in unserm Volke lebe und sich rege, nur
besteben könne in der nationalen , sittlichen Gemeinschaft des
Staates . Wir könnten unser Volk nicht lieben , wenn wir seine
gegenwärtige Gestalt nicht achten und würdigen , wenn wir nicht
— unbeschadet aller Ehrfurcht vor der Vergangenheit — der deut-

8en Republik zu dienen bereit sind . Der Minister schloß mit dem
unsche der badischen Staatsregierung und Unterrichtsverwal¬

tung , daß es dem badischen Staatstechnikum immer vergönnt sein
möge , Männer ins Leben zu schicken , bei denen treffliche berufliche

$ |T*Ausbildung , wahre Berufsfreude und staatsbürgerliches
bewußtsein sich vereint . ^

Oberbürgermeister Dr . Sinter betonte die innigen und
selvollen Beziehungen zwischen dem Staatstechnikum un"
Stadt Karlsruhe . Das Staatstechnikum und seine
Schüler seien an dem Aufschwung der Stadt in
und verkehrsvolitrscher Hinsicht stark beteiligt . In da "'

^Anerkennung dieser Zusammenarbeit habe, der Stadtrat rj
namhaften Beitrag für die künstlerische Ausschmückung des
iaales in dem neuen Gebäude der Anstalt bewilligt . ..

Professor Dr . Heiligenthal Lberbrachte die Gluaw
der Technischen Hochschule. „Als Vertreter der Studierenden dankte Herr N e ii ^ ,

' '
zst

Leitung und dem Lehrkörper der Anstalt für die treffl ' ^ . .
bildung ihrer Zöglinge , ferner dem Kultusministerium
badischen Regierung für ihre hilfebereite Anteilnahme um

Er hoffte, daß bald ein neuesders der Stadt Karlsruhe ,
entstehen möge .

Als Vertreter der Korporationen gelobt ftud.
(Rbenopalatia ) treue Mitarbeit »um Wohls von Volk und
land . pH

Der Vorsitzende des Badischen Baumeisterbunde^ ^Frischmuth betonte die außerordentlich umfassende ^
die beute der Technik auf allen Gebieten des Wirtschaftsle^ ! ,«!
gewiesen sei . Wirtschaft und Technik seien heute auf Eem >^ j

1
Verderb miteinander verbunden . Die deutsche Technik stem ■-
auf der SSafiß die ha « 9Rirtf (ftaf +aTftfipit utth ha «

ei"'

? k»i
»tute,

sSr
hft «

Ki

Badische Ballmeisterbund , eine Summe von stber 5000
bracht die er der Anstalt als Grundstock für die Beschaffung
noch fehlenden Bibliothek für die Studierenden zur
stelle . .|

Mit dem „Aufzug der Meistersinger" aus Wagners .
™ e

singer von Nürnberg " fand der Festakt seinen Abschluß . -
Am Samstag abend veranstalteteil die Studierenden

Staatstechnikums einen Fackelrug , der sich unter den ‘
zweier Musikkapellen wie eine lange feurige Schlange d»
Hauptstraßen der Stadt zum Festhallenplatz bewegte,

®
Fackeln zusammengeworfen wurden . <tt \ '

Dann vereinigte man sich im groben Festhallesaal öum "(1
lommeis . Unter den zahlreichen Ehrengästen bemer »^ ,l
neben dem Lehrerkollegium den Unterrichtsminister Dr . r jj$ w
den Oberbürgermeister Dr . F i n t e r , Vertreter der V W ™1«
Hochschule, wirtschaftlicher und technischer Verbände , web " ^ '«sei
geordnete und andere im öffentlichen Leben stehende 4j,c!yi :' 1 3 S
keilen. Kommersleiter Stnb . Hock eröffnet« das Jf *

« 1
Programm mit herzlichen Begrübungsworten . Prof . E i >« » /
umschrieb in seiner Begrüßungsrede die schweren Aufsave>

^
Technikers in heutiger Zeit , die ein hohes Mab von AnforvÂ
an Ausbildung und Können stellten. Er würdigte >" P
Weise die Arbeit des Technikers als Dienst am Vaterla ^ iaA
fand begeisterte Zustimmung mit dem Gesang des Deü »HW
liebes . Im Laufe des Abends stieg noch manche Tischrev "' „E
von aufrichtiger Freude über das Geburtstagskind und m
von Dankbarkeit für das vom Staatstechnikum vermitteln ^ »«
zeug fürs praktische Leben und zum Zwecke des Wieder«
unseres Vaterlandes .

Der Badische Baumeisterbund , der die Aviv 3*
des Badischen Staatstechnikums umfaßt , hatte aus Anlaß
biläums zu einem

Badische « Baumeiftertag
eingeladen , der im kleinen Festhallesaal stattfand und IjjL
überaus starken Besuches aus nah und fern erfreuen kon»

^ ,«».Mittelpunkt der meist geschäftlichen Dingen gewidmeten r jti '
gen stand ein interssanter Vortrag des Professors Dr . 8 1 *
über „Menscheuwirtschaft und Menschenführung". Der
nachmittag brachte eine Festveranstaltung im
dicht besetzten großen Festhallesaal , für die man ein *'■
Programm zusammengestellt hatte . Die Polizeikavelle ivn jeijj

8
St

il fbie

'»ob. "

9)0l
» “E . ^1

»nt
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Programm zuiammengestellt hatte . Die Polrzeikapeue | , jci .
Einleitung den Einzug der Eäste ^ ius Tannhänser , woran,^
Vorsitzende Kratt die Mitglieder und Gäste begrüßt«
tonte , daß diese Feierstunde Zeugnis oblegen solle von der ßie»

T ^ tri
. «-f te ‘
r^ lii

e
'
r> LUL ,
'
Soem ©laaiöicajnuuni jauTinettiairaeu utio *

Im weiteren Verlaufe der Veranstaltung gaben Kanin» ^
I . van Eorkom , Staatsschauspieler Paul Müll « ^ E n
Mertens - Leger mit ihrer Tanzschule köstliche stch u V ” '
hohen Kunst. Beim Vortrag „Der Romantik Ende" jOt

dem Staatstechnikum _ Aufmerksamkeit und Wohlwollen^
Paul Müller - if"* ' 1 '
jule köstliche 5Pl0ffiÄ
mantik Ende" S- » ^
des anwesenden « 2
30 Herren , die vor ?

ren die Anstalt verlassen haben und sich beute in angeieo^

n Vortrag „Der Romantik Ende" »“Lim ® f
zu einer spontanen Ehrung des anwesenden ® t ; (p- _ v x tr _ ä _ wIa tlrtl *■' y «»>legenheit . . . —,— „ ™ - -- r

Dichters Heinrich Vierordt . Gegen 30 Herren , die om a
' :

' Iben und sich beute in angesebL 3F »
lung befinden , konnte der 1 . Vorsitzende unter anerkennen k?»W ,
ten mit der silbernen Nadel des Bundes auszeichnen. ^ yp ^ bt.

Am heutigen Montag besichtigen die -
zeitlich eingerichteten Ziegelwerke Gebr . Bott in o?»
darnach das Bruchfaler Schloß. Damit sind die Jubiläumit sin
leiten des Bad . Staatstechnikums »u Ende.

Schuberts Lied „Die Nacht" . Es muß anerkannt werden, daß mit
den Chören eine gute Auswahl getroffen worden ist. Im Verhält¬
nis zur Größe des Vereins muß die Gesamtleistung rückhaltlos
gewürdigt werden. Der Chorleiter , Eugen K n e i s , zieht aus
den Sängern Beachtliches heraus . Als Solistin wirkte Berta
Kneis mit . Die kräftige Altstimme ist an unerwünschten Stellen
herb , spröde, vermindert dadurch die Ausdrucksfähigkeit. Seitens
der Besucher wurden die Solovorträge von Frau Berta Kneis
gut - ausgenommen. Die Klavierbegleitung führte Eugen Kneis
durch . Ein recht glücklicher Gedanke war es, anschließend den Be¬
suchern die Größe der gesamten Arbeitersängerbewegung durch die
Lichtbildervorführung des ersten Deutschen Arbeiter -
sänger - Bundesfestes Hannover 1928 zu zeigen . Die
Bilder sind dazu angetan , für die Arbeitersängersache werbend zu
wirken. Hoffen wir , daß neben dem ideellen Erfolg dem Verein
auch im Verhältnis der finanzielle Erfolg zuteil geworden ist .

Schjr .

( : ) Die Ziehungslisten der Arbeiter -Samariterlotterie sind in
der Volksfreundbuchhandlung , Waldstraße 28. zu haben .

Lichtfprrlhäui «
Palaft -Lichtspielc , Hcrrcnstraße . De : neue Doppel- Spielplan zeigt den

Grotzfilm „Verleumdung " mit dem bekannten . Ben Hur "-Darstellcr Ra-
mon Rovarro in der Hauptrolle . Er ist dem deutschen Publikum zur
Genüge bekannt und ist der Film . Verleumdung " einer seiner besten
Filme , nach Ben Hur , welcher überall mit größtem Erfolg gespielt wurde .

Seine Partnerin Alice Terry spielt ebenfalls vorzüglich- j<*
Grobfilm . Streng vertraulich " spielt Eddie Cantor , ein ede^ ^pk .

Man nennt ^rühmter Bühnenschauspieler di« Hauptrolle , amm , p» „ p ™
amerikanischen Pallenberg . Dieses Schlagwort umreißt fj, f
sönlichkeit dieses neuartigen großen Ftlmkomtkers . Der
«ine fröhliche Komödie, die di« Leiden und Freuden etneS
in höchst origineller Weise schildert.

fs} TageskalenSer" der Sozialöem .parlei Karlsruhe
E

Bezirk Südstadt . Am Mittwoch . 14 . November,
abend «

^
findet in der „Deutschen Eich e"

, Augartenstr . 60, ’
KrA^ « '* 'linoer rn oer „ai e u i | oj e n vr i aj e , «luaaxieuiu .. «■'j . „

liche Bezirlsversammlung statt . Herr Stadtbaudirer « '
^ ^ & ,

spricht über das Thema : „Der Eeneralbebauungsplan
Karlsruhe ". Das technische Wissen und die ülän ^ noeurrsrune . ins technische Wissen und die glän ^ »'^ » , »>>„.gäbe des Redners bürgen für einen genußreichen Ave -öPs
die Parteigenossinnen und Genossen dringend ersucht £ *
einen Massenbesuch der Versammlung besorgt W . 1« »̂ „g ,
Redner auch dem Siedelungsgedanken weitgehende S elI,7, Ä li»1®,,cS ß-,.

!'»t
ren wiro , ouruen oie wliigueoer oer Daugenostr»m/ ^ .„ m
M ieter ein lebhaftes Interesse an diesem öffentllmê ^ v1'
haben und erwarten wir auch von dieser Seite o«*
Jedermann ist freundlichst eingeladen .

Ff Kaufen Sie MAGGI *iSuppen -Würjkl
und Sie werden zufrieden Sein !

Cbie yüürfetpacfcuna ist praktisch . — 28 verschiedene dorten > jede hat
ihren reinen , natiirCichen Qeschmack . — 1 Würdet für 2 Jeder 13 pfg

W iliil!
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i
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^erutskunüticyc Nutklürungsvorlräge
des Karlsruher Llrdettsamtes
evangelische Theologe — Der Zahnarzt

bei
. — .« uiuqj abend , den 7 . November d. I . , nahm die

1 vom Arbeitsamt veranstalteten berufskundlichen Vor-
^ erfülltem Saal ihren Fortgang . Herr Professor Bur »

^ikenktls.^ renamtlich als Berufsberater für die Schüler böherer
'JjlJMii *n Eig ist, stellte nach einleitender Begrünung fest, dab
M >ie , Sprechstunden im letzten Winter den Eindruck gehabt

i !iet tat t « manchen Schülern und auch bei Eltern der Zweck
“ Äti 1 Sottr -

*Unb^ <̂ en Dorträge nicht ganz richtig ausgefabt wurde .
Jnjj

’!aße sollen nicht suggestiv in der Richtung bestimmter
, k Kei^

'Ottken , auch nicht für diese Berufe werben , noch von ihnen
5* NsJ 0r,t>ern &*r wahre Zweck der Vorträge besteht darin , dem

Tjicnl) j artcr ein geschlossenes Berufsbild zu geben, also auf -
MdexÄ wirken über die Eigenart der Berufsarbeit , über die

jif 5 nritfil- en Eigenschaften und Fähigkeiten , die der Berufsanwär -
t( M>z is , IIt8en ioll . Letzten Endes soll der Verufssuchende auch
» c£n über die wirtschaftlichen und sozialen Verhältnisse be-

'
yl ^ Berufe .' ItihTj1!11 ergriff Herr Kirchenrat Dr . h . c . W . S ch u l z das Wort

n interessanten Ausführungen über
prft

' r »Das Studium der evangelischen Theologie ."
8eruf des Geistlichen ist ein öffentlicher Beruf , der un

e>w^ r,dem Memcken dient . Von allen persönlichen Diensten
•n aeii,r7 en gewidmet werden können, ist er derjenige Beruf , der

'» sjjtẑ
en reicht , den Menschen am meisten erfabt und den Räch

Arbeit ist eine tägliche innere Vor -
P

^ . ~ - -

‘l * Theologen bat sich bereits eine Spezialisierung durch
!k *

k̂ Ieii . ü Theologe findet Verwendung als Religionslehrer ir

SWn -’ r
e *n Nachdenken über diele Pflichten und Aufgaben , die

tf J 2 *af ? >ele Stunden kosten , unbedingt erforderlich . Auch in dem

,jle ijĵ öeit bet den Heiden. Auch ,
!ein , jedoch steht ihnen in Baden das Recht zu gottes -

xjtMRiVerrichtungen und zur Bekleidung eines Pfarramtes
» " Als Schulbildung ist das Reifezeugnis eines humanisti -

ItJnaftums erforderlich. Aber auch Realgymnastasten , die
!i, v'Mtiven Kurse in Griechisch und Hebräisch mitmachen,
bki st erforderliche Vorbildung . Der Ausbildungsgang vollzieht
tL,®*1

. theologischen Fakultät einer deutschen Universität und
in» J e >n Studium von 7 Semestern . Dann erfolgt die Ab-
> krften theologischen Prüfung , nach zwei weiteren Seme-

^ ktischxx Tätigkeit Zulassung zur zweiten Prüfung . Rach
i, Eramen findet der junge Berufsanwärter Verwen -
i„i,b Vikar zur Unterstützung des Pfarrers oder auch als

rtn j^ ^ brer. Rach 5 bis 7 Jahren werden alle Pfarrkandi
am h, . , r.

ie Reibe der definitiv angestellten Pfarrer eingereibt .

« <*y
^

ben Dr . Löb batte die Freundlichkeit , den Vortrag
5 ^

^ Beruf des Zahnarztes und der Zahnärztin

L$ i»
llC

o tnen . Er führte ungefähr folgendes aus :
^>n,^ °bnheilkunde ist ein Teil der allgemeinen Heilkunde.

jr« v veunstufigcn höheren Lehranstalt . Die Dauer des Stu -
J Äahnheilkunde beträgt zurzeit noch 7 Semester , zu dem

»n^^ mester bzw . Promotionssemester hinzukommt. Es mutz
ik»^ dlngt ein achtes Semester gefördert werden . Nach 3 Se -

im*.— - - Studien wird die
Semester , nach. ..jjs.^ iurwissenlchaftl'ch vrovädeutischer Studl

KJ ( Physikum) abgelegt , dann 4 klinische
' JfV k ^ er Ablegung des Staatsekamens .

J L >'ch dem Studium der Zahnheilkunde widmet , muh ebenso
, Siubtctcnbc der Medizin damit rechnen , dab als not -

M .H>n^? ^tzänzuna seiner Studien nach abgelegter Staatsprüfung
mindestens zweijähriger Vorbereitungsdienst für die

erfolg-
körver-

not -
, 10 IK UilvI )L/4 |]Uilvf vU * llWvlU * » * vvvvwv ,“ 1 , ,

* 5 schwer zugängliche Operationsfeld erfordert erne gute
* (£? u . Der Zahnarzt und die Zabnärztin muh über erne
*^ >2?*̂ und eine nichtoersagende Nervenkraft verfugen . Je

tzanze Verhalten des Zahnarztes eingestellt rst. umso
^ de» ^ wird er auf leinen Patienten wirken und umso gröber
Lkem^ olg seiner Behandlung sein . Auch persönlicher Takt

Glichen Lagen , Verschwiegenheit, Selbstbeherr >chung und
- be,," Ung unentbehrliche Tugenden für den Zahnarzt .

? ^essor Burkart dankte dann den Herren Rednern und
A den Hörern für ihre unermüdliche Aufmerksamkeit. Er
nu . den Abend in der Hoffnung , dab auch die wetteren

Ktt rsJV“> eines guten Besuches weiter Volkskreise. insbesondere
Entlassung kommenden Schüler , erfreuen mögen.

ve»anttattungen
f»S - Di« grob« Parade , welche zurzeit mit großem Erfolg

> die letzten Tage Ihrer Gastspieler , dar am kommenden
J 'ktn , deendet ist , «ine neue Programmsolge ausgestellt. ES werden
d^ kn,,?NM° rt„tsche Sketsche , u . a . . Jumbo dar Wunderpferd und
Wn ' »'Barbier sowie künstlerisch hochstehende Racktplasttten in
bn «. "" angiert , von denen die „Revue unter Wasser" - in Schon-

Hi.v" Wafferniren . ein farbenprächtiges Bild, ganz besonders
ln, Der Entsefselungrkünstlcr Martini Sccnv hat für Montag
i»ii>,X" aursvrd « rung angenommen , wonach er sich mit mitgebrach«

,. H,,,." Allein und ZwangSiacken von seiten deS Publikums und
ld . belegen lassen will , um nach einer abgeschlossenen Wette

7.
' stsigesetzlen Zeit davon btsrett zu sein. Der deponierte

i *, , ""ch Angabe der Herrn Dceny den armen Kindern der Stadt
, ' fall; er die Wett« verliert . Man darf gespannt sein,

" gelang vor sich geht. Wir verweisen auf di« tSglich « Rn-

l>labend der Zika-QuartettS. Kommenden DienStag . den
, ? >?"» » ' d>ird das rühmlichst bekannte Zika-Quartett auS Prag S

V i Uf Kusterer im Karlsruher EtntrachtSsaal aussühren .
l« «be , leicht etngängUche, Streich-Drio ist alS Serenade ge-

n . I £V ®lon >.„ kanten bringen ihrer allgeliebten Veronika in einer
ein Ständchen . Das zum Schluff« zur Uraufführung

(Prager Quartette)
Anregungen dazu

ist im Lauf der
waren während

; # «n Prag . Der 1 . Satz ist «ine Patzcaglia über ein
" der 2 . Satz ein NangvolleS Adagio mit einem Canon

iT* ,7 tz,,. ""b der S, Satz ein Rondo mit eingeschobener kleiner
beg-sbilich werden die Karlsruher Muflksreunde ihrem heimi-

L tz,,
' dt, len Arthur Kusterer endlich durch starken Besuch dieser

8' bührende Würdigung ^ igen. die ihm sonst schon in
dien Deutschlands erwiesen wird . Karten bei Kurt

Än tz^^ chtnlrivnzert . In Gemeinschaft mit der Gesellschaft
\^ Vi , ™

n8 und dem Tbeaterkulturverband veranstaltet das Bad .
t f. h,

**. hl 1 Musik am Montag , den 19. November dr . IS . (dem
SW 4* W

'
Ul ™* Tchub-rt) einek,™ • ™ k - « . - chubert - GedächtniS -

N’1' » Betsch» Lehrern der Bad . Konservatoriums G . Mantel (Kla.
$ ^Biollne ) und P . Trautvetter (Btoltncello ) zusammen-

ftb Klavier-Trio wird dar S»«Dur Klavier -Trio opuS 100
*7 I,. ' ^er hA

^ ottta9 bringen ; ferner wird die entzückend « Schubcrt-
ftinäö « Krieg" durch eine vom Konservatorium veran -

in, Aufführung zu neuem Leben erweckt werden . Zwi -
fttu % ynb kl ivird , einer Einladung der Gesellschaft sür Deutsche

Dr. Otto zur Redden, Pforzheim , einen Bortrag
y ("jtl Hi *' ä

^
,1

nUi »Schuberts Bedeutung sür die Entwicklung der
w dieser Feier , die abends 8 Uhr im kleinen Saal

«n^ fti,, "aiisindet , volkstümlichen Charakter zu geben, wurden
.

" dr nieder gehalten (stehe das später erscheinend« In -
MV * 9J, ^ balten die Mitglieder der Gesellschaft sür deutschc

»
"Arint » ^ Prozent Ermäßigung.

JKN . der vereinigten homöopathischen Vereine non
^ *

üü,m®’ de» Raturheilverein» und de» »neippverein»
^ l^. November , abends 8 Uhr . spricht im

^ üt»n„. Tr . v . Golsieri über dar Thema : „Wie bleiben
"■*fi4t| , tegtz e «t| ti und llebersnstrengu »»?" RU»

mand anders wäre bester geeignet, über dieses Thema zu sprechen , alS
Frau v. Golsieri selber, die durch alle Phasen des Leidens htndurch-
gegangen ist und selbst den Weg zur Gesundheit und zum Glück zurück-
gesunden hat . Der Besuch der BortragS wird stch daher stcherlich lohnen .

. R.

Ä. V. S . V . . Srisauslchufi Karlsruhe. Vurlach
Ettlingen

Die hygienische Bedeutung des Achtstundentages
lautet das Tbema , über das beute Montag , 12 . November , abends
8 Ubr , im Volksbause Dr . med. M a r k u s e , München, spricht .

Nicht nur die Betriebsräte und Vertrauensleute , sondern die
gesamte freigewerkschaftlich organisierte Arbeiterschaft sind zu diesem
höchst interessanten Vortrag eingeladen . Es empfieblt sich, recht¬
zeitig zu erscheinen ^ da ein »ablreicher Besuch zu erwarten ist und
der Vortrag nünttltch um 8 Uhr beginnt .

Nus den Vororten
Rüppurr

Soz. Partei . Kommenden Donnerstag abend spricht Genosse
Hermann Stenz im „Zähringer Löwen" über das Thema :
„Unser Nachwuchs in der Partei "

. Die Parteigenossen
und Volksfreundleser seien jetzt schon auf diese Versammlung auf¬
merksam gemacht .

Karlsruher pottretderlmr
Berkehrsunkälle

Am Samstag nachmittag kurz vor 1 Uhr wurde auf dem Weoe-
stern der Kriegs - , Weinbrenner -, Garten - und Schillerstrahe eine
Radfahrerin , die durch den Anblick eines ihr entgegenkommenden
Autos von ihrem Rade abegesprungen war , von diesem Kraftwagen
erfabt . Sie kam mit dem Schrecken davon , während ihr Fahrrad
von einem Fuhrwerk, , dessen Pferde scheu geworden waren , über¬
fahren und schwer beschädigt wurde .

Am Sonntag nachmittag fuhr ein Schneidermeister von hier
mit seinem Rad während der Fahrt durch die Leovoldstrabe auf
einen dort aufgestellten Personenkraftwagen auf , wobei er die Hin¬
tere Scheibe des Wagens eindrückte. Die Schuld an dem Unfall
trug ein zweiter Radfahrer , der aus entsegengeietzter Richtung kom¬
mend, die linke Strabenselte benutzte und nach dem Unfall uner¬
kannt davon fuhr .

Ein unvorsichtiger Motorradfahrer fuhr am Sonntag nachmit¬
tag auf der Durmersbeimer Landstrabe einen 18jährigen Radfahrer
aus Mörsch an , der durch den Anprall zu Boden stürzte und sich am
linken Bein verletzte. Auberdem wurde ihm sein Anzug vollkommen
zerrissen.

Gestern abend um 11 Uhr stieb in der Kavellenstrabe ein Per¬
sonenkraftwagen auf einen Handwagen , den ein 26 Jahre alter
Packer von hier in unbeleuchtetem Zustande und auberdem auf der
linken Seite der Strabe schob . Der Zusammenstob hatte zur Folge,
dab der Kraftwagen aus den Gehweg geriet und dort eine Garten¬
einfriedigung in einer Läng« von 4 Metern umrih . Das Auto
wurde erheblich beschädigt .

Unfall . Gestern nachmittag erlitt ein lediger 17 Jahre alter
Schlosserlehrling von hier auf der Herbstmesse durch Abgleiten vom
Teuselsrad einen Knöchelbmch. Tr wurde ins städt. Krankenhaus
verbracht, nachdem ihm auf der Sanitätswache Mebvlatz ein Not¬
verband angelegt worden war .

Gestern nachmittag wurde im Bergwald der Gemarkung Dur¬
lach in der Nähe der Munitionsfabrik Wolfartsweier ein verwit¬
weter 66 Jahre alter Maurer aus Durlach an einem Baum erhängt
aufgefunden . Die Beweggründe zur Tat sind unbekannt .

WaMrstanü des Nheins
Basel 62 , gef . 7 : Schusterinsel 126, gef . 8 ; Kebl 246 ; gef . 16 ;

Marau 408 , gef. 8,' Mannheim 247 , gef . g ; Taub 185, gef. 3 Ztm.

Vorlüustge Wettervorhersage
-er vadischen Landeswetterwarle

Das überraschend schnelle Vordringen warmer Luftmassen, be¬
sonders in den oberen Schichten , lieb den über Europa ziehenden
Hochdruckrücken wohl im Druckgebilde erscheinen , doch lieb die von
den kontinentalen Kaltluftmassen aufgleitende Warmluft die ge¬
schlossene Wolkendecke nicht zur Auflösung gelangen und verdichtete
sie soweit, dab beute nacht di« ersten Niederschläge aus ihr fielen .
Di« damit eingeleitete »ytlonale Witterung wird bei uns auch wei¬
terhin anhalten .

Voraussichtliche Witterung für Dienstag , 13 . Nov. : Wolkig
mit Niederschlägen, etwas milder .

Aus der Stadt vurlach
Die Revolutionsfeier , zu welcher die Partei auf Samstag

abend in den Lammsaal eingeladen , hätte entschieden einen besse¬
ren Besuch verdient . Schon der interessanten und aktuellen Aus¬
führungen des Gen. Schulinspektor Reinmuth - Karlsruhe
wegen. Anschaulich schilderte der Redner seine persönlichen Erleb¬
nisse in den Revoluttonstagen des Jahres 1918 , um dann die
Nutzanwendung im groben Rahmen des Geschehens in ganz
Deutschland zu geben und die Erfahrungen aus den 10 verflossenen
Jahren aufzuzeigen. Einleitend sprach die Tochter unseres Een .
Hablinger einen schwungvollen Prolog , ferner trugen die Aibeiter -
sänger des Mannergesangvereins zwei Freiheitschöre vor , während
eine Riege der Turngemeinde gut gelungene und mit lebhaftem
Beifall begrübte Eruvven -Freiübungen zeigte. Das ganze war
umrahmt von gut zu Gehör gebrachten musikalischen Dirbietungen
des Arbeiter -Musikvereins Karlsruhe .

» ä ’ä veremsanzelge,
«rtn guter «teste Rebelt tu «er lieget «Me ■afg«| aK. ober eeeubeg \m

NeNegmeNeggrest berettu #
Karlsruhe

Gesangverein Gleichheit. Samstag , 17 . Nov„ 8 Uhr abends ,
im Vereinslokal Philister Generalversammlung . Hierzu laden wir
unsere passiven und aktiven Mitglieder ergebenst ein und bitten
um zahlreiches Erscheinen. Anträge sind spätestens bis »um 16 .
November beim Schriftführer Seitz, Rüppurrerstr . 8, einzureichen.

Beiertheim . Naturfreunde . Montag abend 8 Uhr Monats¬
versammlung mit Vortrag im Weiben Kuckuck . 7673

vck ö a. « cfcfMhi- Mc & k

Bruchsal. Touristenverein -Die Naturfreunde ". Mittwoch , 14 .
Nov., abends 8 Uhr , im neuen Löwensaal Lichtbildervortrag , wozu
jedermann freundlichist eingelalden ist. Eintritt 30 Pfg . 1765

Veranstaltungen des heutigen Tages
Bad . Landestheater : Und das Licht scheinet in der Finsternis . Von

7 )4 bis 9* Uhr.
Bad . Lichtspiele: Der Kampf um die Scholle. 8 . 15 llbr .
Friedrichshok : Konzert des Wiener Künstler -Quartetts Tomaschek .
Colosseum : 4 und 8 Uhr : Die grobe Varietörevue : Die grobe

Parade .
Kammer -Lichtspiele: Unter der Laterne . — Beiprogramm .
Residenz-Lichtspiele: Der Raub der Sabinerinnen . Beiprogramm .
Gloria -Palast : 2 rote Rosen.
Städt . Festballe : 2. Äolks-Sinfoniekonzert . 8 llbr .
Palast -Lichtspiele; „Verleumdung ."

Chesredakteur : Georg SchäpfIin . verantwortlich: Poltttk, Freistaat
Baden. Volkswirtschaft, Au» aller Welt. Letzte Nachrichten, ferner t. « . :
Feuilleton , Gewerkschaftliche » und An» der Partei : S . Grünedaum ;
Karlsruher Chronik , Gemetndepoltttk, Soziale Rundschau, Sport und
Spiel, Sozialistisches Jungvolk, Heimat und Wandern , Brteftasten , seiner
t. B . : Kleine badische Chronik, AuS Mtttelbaden , Durlach, GertchtSzeitung :
Josef Stsele . verantwortlich für den Rnzetgentetl : Gustav
Krüger . Sämtliche wohnhaft tn Karlsruhe In Baden .
Druck « nd Verlag : verlag » druckeret volksfreund

G . m . d . H. Karlsruhe.

seifenflocken

Su nlicht
Üf ^ SCHAp ; ,

L1S6A6

119»

Lea äd^nflodtai kir
Ate Dethl and aller

EmpSndlfAf.

/

Mt Las Sriftg-
fidda NdbtWolI«

errlh und .tcr

laufen Sie die vorteilhafte
doppelgnssePackung !
Sie ifiBitfiger, dennfießoftetnur ^ Pfg.
Lux Seifenflocken find das denkbar fparfamfre

.Wafchmittel . Ein Eßlöffel voll genügt zur Rei¬

nigung von 2 Paar Seidenftrümpfen und jede
doppelgroße Packung enthält 40 Eßlöffel voll .

Feine Wäkhe und Lux Seifenflocken find unzertrennlich.
Die empfindlichen Sachen von heute - Strümpfe und Klei¬
der aus Kunftfeide , wollene Jacken, zarte Leihwälche — kön¬
nen nur mit Lux Seifenflocken Ichonerid gereinigt wenden .

Tür Wotte und Seide
affes Scharfe vermeide!

OunliditGef.A .G.,Mannheim
tm4 SrMfujriff.
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Einige weitere Waggons

schöne Speiseäpfel
find eingetroffcn und geben wir dieselben , solange Borrat reicht ,

22zn rnsrnm Psg . dab Pfund ad

Abgabe nur an Mitglieder !

' f , ■■*** '• ■ A -
; j.

n » ai « • • in • »

Herrenstrafie 11
Ab Heute

eroßer ooppsi-Spieiptan !
Ramon Nbvarro

7667

Verleumdung
Der Mann ! Die Frau ! Der Hausfreund !

Eine interessante Skandal -Geschichte !

Räinon novorro ^er wei-t^ eriiiinite ®.?j? **ur
f ist der Heid dieses Filmes

m umMi
Eddie CantorEin Groß-

Lustspiei mit
dem berühmten amerikanischen Variet ^star

in der Hauptrolle

Mfflßt
am Rondelipiaiz

Heute und folgende Tage !
Der Schlager , den alle Welt

singt ! 7668
Der Film , den Jedermann
sehen will und sehen muß

2 rote

Hauptdarsteller :

Liane Haid
Harry Halm

Fachmännisches
Anstricken,Neustricken

von StrUmpteu — Socken
in meiner Spezial -Werkstätte

RUDOLF VIESER jr .

vessrnrUche Zahlungserinnerung .
ES sind zu entrichten :

ans IS . November >» 28 die Einkommen ,
steuervorauszahiungen sür 1928/29 durch die
Landwirte entsprechend dem letzten Ein -
kommensteuerbeicheid in Höhe der Hälfte der
zuletzt sestgestellten Steuerschuld nebst 10°/o
Zuschlag zur Landeskirchensteuer ;

ans is . November die Vermögenssteuer
Vorauszahlungen >ür 1928 mit einem Viertel
des im letzten Steuerbescheid angegebenen
Betrages . Landwirte haben zwei Viertel
zu zahlen . - Keine Schonfrist . —

An die Zahlung dieser Abgaben wird
hiermit erinnert . Nicht rechtzeitig bezahlte
Abgaben werden im Postnachnahmeversahren
eingezogen oder beigetrieben .

Man ^ ahle bargeldlos unter vollständiger
Angabe der Steuernummer . 15 ' "

Karlsruhe , den 10 . November 1928
Die Finanzämter Karlsrube -Stadt , Karl « '

ruhe -Land , Durlach und Ettlingen .

Erstes Karlsruher

Leichen - Transuon - Instttut
übernimmt mit SDBZiBl-LBIClIBnaillll
Leichentransporte von und nach aus¬
wärts . (Auch Ausland .) Erstklassige
BfigleitwagBn stehe * zur Verfügung .

Karl Föller ?«-
(vorm , Rupp & Föller )

Privatautovermietung — liege . 1887
Cloetheetralle 27 — Tel . 5S58 .

Versteigerung ZWL
Eine Partie verfilb . Bestecke , Tefiert - Be
steck. Kaffeelöffel . Fleisch , und « emüse .
platten,Konsektkörbch .,Kännchen , Saucieren
pp Besteck mit Holzgriff , Gelegenheit für
W .rte , Pensionen pp . Abgabe von tt Stück
an . Grötztenteils gut erhalte « . 7671
VL . Goethestrabe 18IPi neSCII , Telephon 2725.

Ucbernehme Versteigerungen aller Art , Frei -
handverkänie von Waren und Restpartien
Beratun , unverbindlich

Zweiter Abend
Dienstag , den 13 . November ,abends 8 Uhr , in der Frachthalle :Dr . Wllh . Zentner (München ) :

„Franz Peter Schubert44
Liedervorträge : Frl . Gack .

Klaviervorträge Frl . Reinhardt .
Eintritt frei 1764

Jedermann willkommen

Badisches
Landestheater .

In der Städt . Festhatte
Heute Montag » 12. November,

r. Bl>llir-SW«iestmzeri
Leitung : Rudols Schwarz

Solistin ; Alice Krieger -Jsaac
Schubert : IV . Sinsonia tragiea . — Chopin
Klavierkonzert e - moll Dvorak ; Sinfonie

Aus der neuen Welt .
Anfang 20 Uhr — Ende gegen 22 Uhr

Saal l . Abteilung 8.— Mark .
_ _ __ _ 1802

Montag . 3 . Dezemberr « . Sinfonie -Konzert
Leitung ! Josef Krips . Solist : Julius Weismann

T ■

WIEDER NEU AUFGENOMMEN !
Lu unserer Apexial -Abteilung int hellen geräumigen 'Leppichsaal xeigen u>ir
ln grosser Auswahl nachstehende Stücke , welche stilgerecht und geschtnack *
voll in ihrer Wirkung für jeden Kaum passen . / Nur hervorragend schön *
Exemplare bringen wir xn allerbillig sten Preisen xum Verkauf -

Üocliara / Täbriz / Heriz / Joragltaii
lilrmaii / A fgiian / Schirwan / Sinne / Mossoul
Har ad .ja / Aiiatols / Scliiraz und Jastlc .
HEIiliflS zu Dekorationszwecken besonders geeignet .

JASTIC - VORLACEI
*

von Mk . Ä6 . SO an

ANATOL - VOIHLA CSEtf
von Mk . an

Besichtigen Sie unsere grosse Spezial -Teppich-Ausstellung im Schaufenster Kaiser - Ecke Lammstr.

FriebPichshof
Auf vielseitigen Wunsch

Montag und Dienstag
jeweils abends 8 Uhr

nochmals
Konzerte

Eintritt trat !

des Wiener -Künstler -
‘QuartettsTomaschek s

Willi. Ziegler

Steuerrechts-Kurse
I durch !

Bad. Treuitand-GeseiisGlialt
ftktlengezailsciialt

Beginn i Ende November
Anmeldung und Auskunft i

Eiuprinzensiraöe 3i,Teieion 4602

ER BOCHERKREIS
an seine Mitglieder !

RM. 1 -

Die im Aprilheft versprochene

Treuprämie
kann heute schon bei uns erworben wer¬
den . Bei Vorweisung der Mitgliedskarte
erhält jedes Mitglied

einen Band
der BUcherkreiswerke in freier Wahl zu
dem ermäßigten Preise von

.Vir bitten alle Mitglieder von der selten
günstigen Gelegenheit ein gutes Buch
zu billigem Preis zu erwerben reichlich
Gebrauch zu machen .

volKSfreund-Buchhanttiung
Karlsruhe .Waldstraße 28 Fernruf 7020 21

neuer Ufefn
Vi Liter 3B ne .

Gasthaus zum Drachen
Kari-UMfieim-.SiraBe to

L saekmann .<>.

sehr billig zu vermieten .
Scherrstr . 10 a,, 111. 2 t

Gut erhalt gebrauchteMöbel
auch ganze Einrichtun¬
gen kaust jederzeit
D . Gntmanu , Rudots »
irraße 12, Telefon 660s

Kinderwagen
bl ., m . Riemenfederung ,innen weiß , vill abzug
Lnisenstr . » 4 , Hh . i .

Gut erhalt schwarzeB -Klarlnette
billig zu verlaufen ,

ifu erfrag , u . W . 911

fiesehäftutelle (nur briefl . Anfrac.) Baumeisterstr. zr , Stb III
Sprochstundanjeden Montag » .Freitag Irn „Kaffee
Nowack“

, jeden Mittwoch „Unter den Linden “,EckeYorkstr . u . Kaiserallee , jeweils v. 6- 7’ ?Uhr

®röß ftinberbett mii
guter Matr und guter
Schlofferherd wegen

Platzmangel zu verkauf .
Markgrafenstr .

'SS , 4 .,
links , li. Rondellplatz

Umzüge
hier u . nach auswärts
besorgt am billigsten
und besten 6666

scniaizimmer
speisAntimepHerrenzimmer
Milchen - und
EinzBimObBi 767o
gute Qualitäten
moderne Formen

k au f e n Sie sehr
prBlswsrl be

J-Kirrmann
Herrensirafiaao

Vurtacher Anzeigen
Beiträge zur iuit- h . iorstmrtichasti .

derzcichniS der land - und sorstwiiD
ichaftl . Unfallversicherung ,ür das Jahr 1928
wird z. Zt neu ausgestellt .

Unternehmer , welche seit 1. Januar 1928
ihre Betriebe neu eröffnet , erweitert , einge -
chränlt oder eingestellt haben , werden hiermit

aufge,ordert , hiervon innerhalb einer Woche
und zioar lür die Altstadt aus dem RathausUI . Stock , Zimmer 8. sür den Stadtteil Aue
aus dem Gemeindesekretariat daselbst Anzeigeu erstatten . jffii

Durlach den 10 . November 1928
Der Oberbürgermeister .

Badische Lichtspiel*
Konzerthaus . ^

Montag , den 12. bis Donnerstag , den 16. Noveö,b
Jeweils 20,15 Ubr , Mittwoch anch 16 Ohr

Der Kampf um die Schuf
,tldMach Fritz Reuters Roman „Ut mine Strom1

Minslkbegleltnng . rKartenvorverkauf : Musikhaus Fritz
Kaiserstraße .

’

urchMehra ^
der sozialistischen Wihlerst *n,f^<r̂
ist bewiesen , daß immer mehr Menscb^ ^gaiC
tlgkeit wollen und bessere Lebend j
fordern . Dies kann aber im positiv«® .^ iÄi , st rdann erreicht werden , wenn die k*£
bürgerliche Presse aus den Haushalt6® (PjJ

r \ :A iTltV mmm ^ __ d 71 « Ipfl , 0 |
ourgeriicne Presse aus den Hausna»''*' 5*̂ , > k ,
wird. Die Führerin su großen Zielen , ^ 1
ferin für das , was das große Heer »I^ Vkratischen Wihler will , ist Tag für.

e. Deshalbsozialdemokratische Presse.
noch heute den . H tu

VOLKSFREI# I

denz -Lichtsp1

EMinger Anzeigen
AMus non Vürgergallholz

. ,
tler dei zahlreichen Bürger » im

strühjahr der letzten Jahre aufgetretenen Schwie -

Heute letzter Tag a

HaubderSabinerin^
Ab Dienstag , den 13. ilovs®' ,

sehen Sie
den zweiten Teil unserer Lu*t*P

Wir bringen als Neuauffübm 11#

rigkcite » hinsichtlich der Verwertung von Gab .
Holz zur Deckung der Genußlasten ist die Ge -
n, e l» be bereit , Buchenscheitholz Im Wertanschlag

,13 60 pro Ster zu übernehmen . Die ,
Entschädigung wird aus die Genutziasien an » j

1608
Anmeldungen sind bis zum 20 Nooemderi928

bei der Stadtkasie während den üblichen Kasien -

lVir bringen als Neuauffübru 11*
gfl

paiundPatacno1'
im Prater

stunden zu machen .
stttlingen , den 11 . November 1928

Der Bürgermeister

81« sehen unsere beiden urkomiack ^n
Wiener Prater ihr Wesen treiben . *

gelacht . L

9
y

Arbeiter ! äBerücksichtigt bei Eueren~~ ‘ ets die Inse¬
renten dieser Zeitung !

Resl - lnternationaie Bild-i
Beginn 8.30 5 30 7.20 8.M*
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